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Paris, 10. Auguſt. Der Sachverſtändigenausſchuß
z heute nach mittag um 3 Uhr erneut zu einer

alen uſam'mengetreten. Die Havasgzentur teilt
am ſpäten Nachmittag mit, daß es wahrſcheinlich ſei, daß dieSach
verſtändigen noch heute ihre Arbeiten beenden werden.

Wie Havas Agentur mitteilt, nimmt Miniſter
Loucheur je an den Beratungen des Sachver-
ſtändigen- Ausſchuſſes teil, der über die oberſchleſjſche
Frage berät. Er wohnte der heutigen VormittagsSitzung bei.

Paris, 11. Aug. (W. T. B.) Wie die Havasagentur
meldet, konnten die Sachverſtändigen, die de oberſchleſiſche
Frage prüfen, noch nicht zu einem Ergebnis kommen. Der
Oberſte Rat wird deshalb die oberſchleſiſche Frage erſt in der
morgigen Sitzung aufs neue verhandeln.

die Mittwochſizung.

Paris, 10. Aug. (WTVBV.) e ſeiner heutigen Vor
nittagsſitzung ſetzte der Oberſte Rat die Beſprechung der

im Orient zu e n Ahund nahm einſtimmig folgende Entſchließung an: „Die Verbandsmächte beſ J ihre Haltung ſtrengſter Neutralität
im griechiſchtürkiſchen Krieg beizubehalten, d. h. die Ver

bandsr h darüber einig, mit keiner Hilfe
leiſtung irgendwelcher Art in den Kampf einzugreifen, ob es
ſich nun um Truppen oder Waffenſendungen handelt ode
um Gew nung von Krediten.“ Dazu bemerkt eine Mit
lung der asAgentur: Dieſe Entſchließ e ind ſelbſt

e irgendwie die Frei-verſtändlich nicht ſo aufzufaſſen, dade re gabe Peinnt tigen können, wie ſie
nach der derzeitigen Geſetzgebung beſteht. Es geht vielmehraus dem Wortlaute der Snne ung hervor, daß allerdings

die Verbandsregierungen keinen der Kriegführenden in ihrer
Eigenſchaft als Regierung unterſtützen können, daß aber die
Privatleute nach wie vor das Recht haben, auch fernerhin
den Griechen wie den Türken Kriegsmaterial zu liefern.

Der Oberſte Rat erörterte fodann die Frage der Frei-
eit der Meerengen. Man beſchwerte ſich von engliſcher

te darüber, daß die Türken im Bosporus von den Bolſche
wiſten mit Waffen verſorgt werden. Es wurde daher ver-
langt, daß auch die Griechen ihrerſeits den Bosporus für ihre
Operationen benutzen dürften. grn Gegenſatz zu dieſer Auf-
faſſung erklärte der franzöſiſche Vertreter, es ſei ſehr wichtig,

im Bosporus zur Ausführung
komme. Es wird ein gemeinſamer Schritt der Verbands
regierungen bei den beiden Kriegführenden unternommen
werden, um die Freiheit der Meerengen zu ſichern.

Nach Regelung dieſer Frage erörterte der Oberſte Rat
die Möglichkeit einer Vermittlung. Auch hier wurde

T

daß keinerlei r
e

leicht vollſtändige r ielt. Folgende Entſchließung gelangte zur Annahme: Die Verbandsregierungen
behalten ſich jede Möglichkeit vor, ihre guten Dienſte als Ver
mittler anzubieten, ſind aber der Anſicht, daß die Stunde
noch nicht gekommen iſt, um mit einem günſtigen Erfolg
eines derartigen Schrittes zu rechnen.

Paris, 10. Auguſt. (W. T. B.) Der Oberſte Rat iſt
heute nachmittag um 4 Uhr zu einer Sitzung zuſammen-
getreten, um die Luftſchiffahrts- Abrüſtungsbe-
din gungen des Friedensvertrages zu prüfen. Als mili-
täriſche Sachverſtändige wohnen der Sitzung bei: Marſchall
Foch, General Weygand, der italieniſche General Ma-
rie tti, der engliſche General SackvilleWeſt, der Mili
tärattarhe der britiſchen Botſchaft in Paris, ſowie ferner
der japaniſche Militärattache in Paris General Watänäbe.

Paris, 10. Aug. Ueber das Verfahren, das die Alliierten
bei der Feſtſetzung der oberſchleſiſchen Grenze durch Beſchluß
des Oberſten Rates einzuſchlagen gedenken, glaubt der JIntr.
folgendes mitteilen zu können: Zuerſt müßten die Ober
kommiſſare auf ihre Poſten zurückkehren, dann die alliierten
Truppen an Ort und Stelle und in Verteidigungszuſtand
gebracht ſein. Darauf werde man in Berlin und Warſchau
viſſen laſſen müſſen, daß jede der beiden Regierungen eine
zroße Verantwortlichkeit auf ſich lädt, wenn ſie es zu Unruhen
oder Maſſenbewegungen kommen läßt. Jm übrigen ſei es
noch nicht bekannt, wie der Oberſte Rat ſeine Entſcheidungen den
Beteiligten bekannt geben werde.

Aus Lberſchleſien.
t. Genereal de Brantes richtete anQweher in dem er ihn aufde ren iſter ein Schreiben

n Oberbilrgermeiſter einfordert, I war maßnahmen zu 3 wecks Einſtellung der
Tätigkeit der deutſchen Ausſchüſſe für Oberſchleſien in lei
vitz. Der Oberſürgermeiſter antwortete, er ſei dazu ni
imſtande, weil das deutſche Geſetz keine ſolchen Zwanggmng
rahmen gegen Jnſtitutionen, die m ter e und zum Wohle
des Volkes wirden, kenne. Von ähnlichen Maßnahmen gegen
de polniſcho Volksvertretung in Oberſchleſten, den Oberſten
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Oberſchleſien in der Dunkelkammer der Sachverſtändigen.

pilthen Volksrat, habe die Oeffentlichkeit bisher nichts ge
v r

Breslau, 10. Auguſt. Auf eine Anfrage, ob diejenigen
Perſonen, die infolge des Aufſtandes v berech
tigt ſeien, ohne beſondere Ermächtigung nach Oberſchleſien
zurückzukehren, hat die interalliierte Regierungskom miſſion
entſchieden, daß diejenigen Flüchtlinge, die den Wunſch

aben, nach Oberſchleſien zurückzukehren, zu dieſem Zweck ein
eſuch an den Kreiskontrolleur ihres Wohnſitzes zu richten

haben. a
Weitere Steuerpläne.

Ueber die weiteren Steuerpläne der Reichsregierung be-
richtet die „D. Allg. Ztg.“, daß eine einmalige große Abgabe

der Körperſchaften als Reparationsbeitrag erhoben werde.
Die Verwirklichung des Planes könnte in der Weiſe erfolgen,
daß die Geſellſchaften Genußſcheine ausſtellen, die in vollem
Umfang am Ertrag der Unternehmerin beteiligt ſind. Die
eigentliche Körperſchaftsſteuer müſſe auf die
verrechnet werden. Zur Flüſſigmachung derartiger ine
ſollen Generalpapiere durch das Reich ausgegeben werden,
um eine marktgängige Form für die Genußſcheine zu er
halten. Darüber hinaus trage ſich die Reichsregierung mitdem Gedanken einer umfaſſenden zweo gsweiſen An be bei

émttihen Ceſelſheſte e Produttionetapitat zur
rru I

Die Kohlenlieferungen.

Paris, 10. Auguſt. (W. T. B.) Wie der Jntranſigean
mitteilt, werden ſich die verbündeten Finanzminiſter
in ihrer morgigen Sitzung mit der Frage der Kohlenliefe-
run g beſchäftigen. Hauptſächlich handelt es ſich um die Feſt-
ſetzung des Preiſes für die deutſchen Lieferungen.

Was hat Deutſchland an Reparationen zu zahlen?

Die Zahlen, welche in der Oeffentlichkeit über die tat-
ſächliche Höhe der deutſchen Verpflichtungen zirkulieren,
zeigen außerordentlich große Abweichungen. Bekanntlich
wird der Schuldbetrag durch das Londoner Ultimatum vom
5. Mai 1921 feſtgeſetzt, zu deſſen richtiger Auslegung die
wirtſchaftlich relevanten Beſtimmungen des Friedensver-
trages heranzuziehen ſind. Es liegt wo um Teil an dergewundenen Sprache des Ultimatums, eſſen Faſſung wie

der meiſten diplomatiſchen Schriftſtücke nicht an übermäßiger
Klarheit leidet, daß die Auslegung bei den verſchiedenen
Kommentatoren ſo ſtark auseinandergeht.

Was beſagt zunächſt das Londoner Ultimatum?
Es ſetzt die Geſamtſchuld Deutſchlands zur Zeit der

Ueberſendung feſt. Sie beträgt 132 Milliarden Goldmark

h (vorbehaltlich e Aende-rungen) plus die Unterhaltungskoſten der Beſatzungsarmeen
Die Hauptſumme erleidet dadurch eine Aenderung, daß
Deutſchland außerdem noch die Kriegsvorſchüſſe der Entente
an Belgien im Betrage von 526 Milliarden zu erſetzen hat.
Dieſem Zuſchlag ſteht aber als Abzugspoſten der Betrag der
bis zum Mai 1921 geleiſteten (und noch nicht genau feſtge-
ſtellten) deutſchen Zahlungen entgegen.

Die Reparationsſchuld gliedert ſich materiell in zwei,
formal aber in drei Gruppen, weil darüber drei Serien
Schuldverſchreibungen auszuſtellen und der Entente auszu-
händigen ſind. Die Serie 11 im Betrage von 12 Milliarden
und die Serie 2 im Betrage von 38 Milliarden ſind unbe-
dingt ab 1. Mai bezw. November 1921 zu verzinſen und zu
tilgen. Wann die Verzinſung und Tilgung der
verbleibenden 82 Milliarden, welche die3. Serierepräſentieren, eintritt, hängt von
der Entwicklung und Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft ab. SDer Zinsfuß iſt auf 5 Prozent, die Tilgungsquote auf 1
J An Dies beſagt, daß bei einer jährlichenahlung von 6 Prozent die Schuld nach 37 Jahren, alſo in
1958 e iſt. Zur Deckung des Anleihedienſtes ſind
zwei Milliarden fixe jährliche Zahlungen und außerdem zu-
nächſt die Entrichtung von 25 Proz. des Ausfuhrwertes vor
eſchrieben. Beträgt die Ausfuhr 4 Milliarden Goldmark,
o iſt durch fixe Leiſtung und 1 Milliarde Ausfuhrabgabe
die Verpflichtung Deutſchlands für das betreffende Jahr er
ledigt, weil damit 6 J nach 50 Milliarden gedeckt ſind.
Die Kapitalſchuld des Reiches wächſt dadurch keineswegs,
weil der Reſt von 82 Milliarden nicht verzinſt werden kann.

Dieſer Betrag bleibt als unverzins liche Schuld
ſtehen, bis die Leiſtungsfähigkeit nicht ſteigt. Nur eine Ab-
gabe von 1 Prozent des Ausfuhrwertes wird von Anfang an
mit Rückſicht auf die unbedingt e

rabgabe auf 26 Prozent. Dieſe
ndeſtzinsforderung von rund Tauſendſtel nach den 82
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e ſoll
aß hinter den zins- und tilgungspflichtigen

Schulden noch eine weitere Verpflichtung ſteckt.
Ergeben die 26 Prozent Ausfuhrabgabe 37 hin

i

Milliarden dient engher als Symbol, leichſam
unterſtreichen, daß

durch 1040 Millionen Goldmark, ſo wäre die 82- iarden-
ſchuld in 1958 um keinen Pfennig angewachſen, nur müßte
dann die Verzinſung und Tilgung der Reſtſchuld bezw. zumindeſt des Teilbetrages von 50 Milliarden einſetzen. ér-

gibt aber die Ausfuhrabgabe dauernd z. B. 600 Millionen
Mark Ueberſchuß über den präliminierten Minde tbetrag,
dann entſteht die Verpflichtung zur Zahlung der Annuität
nach weiteren 10 Milliarden oder zuſammen nach 60 Mil
liarden Reparationsſchuld. Steigt die deutſche Ausfuhr auf
24 Milliarden, und damit die Ausfuhrabgabe auf 6 Mil
liarden, nur dann kann entſprechend der geſtiegenen Zah
lungsfähigkeit nach dem geltenden Zahlungsplan die Zins
zahlung und Amortiſation der Geſamtſchuld gefordert werden,
weil dann die fälligen Annuitäten (2 Milliarden fixe Lei-
973 und 6 Milliarden Ausfuhrabgabe) 6 Prozent von 132
Milliarden ausmachten. Setzt man die Beſatzungskoſten
jährlich gleich 1200 Millionen Goldmark, ſo kann die gefor
derte Jahresleiſtung niemals 9200 Millionen Goldmark
überſteigen.“) Bleibt die dgen. die igsfähigkeit hinter dieſemBetr n n Lie Siſt dies nKapi t m die erenz uen wie doe ren Aninn

larden jährlicher Leiſtung (außer
77 ung in 37 Jahren erledigt iſt, während ſie ſichS r a h Jl l 9

un bei einerilliarden- Leiſtung auf 74 Jahre erſtreckt: ihn
Neben dem behandelten groben Verſehen enthält die

r en Kranolds noch einen weiteren L
Jrrtum. Er ſchlägt 22 Milliarden Goldmark als „Paſſiv
ſaldo“ Deutſchlands für ſequeſtrierte Güter einfach zur Repa-
rationsſchuld hinzu. Der im ehemals feindlichen Ausland
befindliche deutſche Beſitz wird allerdings beſchlagnahmt,
der Erlös wird aber zunächſt Befriedigung von An
ſprüchen verwendet, welche Angehörige des fraglichen
Staates Reichsdeutſchen gegenüber haben. Es handelt ſichhier alſo um eine gegenſetcige Aufrechnung von privaten

Schulden und Forderungen, wobei die Deutſchen mit Aus
landsguthaben nicht durch das Reich, ſondern durch ihre
Mitbürger, die Schulden im Auslande haben, entſchädigt
werden. Ergibt ſich bei der Verrechnung ein Aktivſaldo
zugunſten Deutſchlands und den Vereinigten Staaten
gegenüber iſt dies tatſächlich der Fall dann kann derſelbe
durch die gegneriſche Macht feſtgehalten werden. Dieſer
Liquidationserlös muß aber als Reparationszahlung ver-
rechnet werden, er vermindert die deutſche Schuld dem
Auslande z wobei freilich die Reichsregierung den
enteigneten Beſitzer zu entſchädigen hat. Dies bedeutet, wie
leicht erſichtlich, keine Erhöhung der Reparationsſchuld,
ſondern bloß eine Zahlung auf Umwegen innerhalb des
feſtgeſetzten Geſamtbetrages.

Merkurius.
Jn den erſten 5 Jahren bis 1926 beträgt die Maxi-

malförderung 7200 Millionen, weil in dieſer Periode auf die
Serie 3 ſelbſt bei voller Leiſtungsfähigkeit nicht mehr als 2
Prozent Zinſen aufgerechnet werden können.

Deutſch ruſſiſche Wirtſchaftsbeziehungen.
Berlin, 11. Aug. (Priv.-Tel.) Der bolſchewiſtiſche Ver

treter in Eſtland machte einem Zeitungsvertreter Mitteilungen
über die ruſſiſchen und deutſchen Handelsbeziehungen. Da-
nach werden am 30. Auguſt in Petersburg deutſche Jn
genieure und Jnduſtrielle erwartet. Sie ſind Vertreter von
Konzernen, die für Rußland Lokomotiven anfertigen. Die
Petersburger Verhandlungen ſollen die Wiederherſtellung der
ruſſiſchen Maſchinenbauwerke und der Eiſenbahnreparatur-
werkſtätten zum Gegenſtand haben. Die Verhandlungen mit
Stinnes über eine Konzeſſion für den Petersbürger Hafen
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt, find aber noch im
Gange. Man hofft, daß der beſtehende deutſch ruſſiſche Han
delsvertrag den neuen Verhandlungen eine feſte Stütze geben
wird.

Proteſt der Stahlhelmbrüder.
Die braunſchweigiſchen Polizeibeamten nahmen geſtern

in einer Verſammlung Stellung gegen die Verfügung des
Staatsminiſteriums, nach der alle nicht feſt angeſtellten
Polizeibeamten, die dem Bund der Frontſoldaten „Stahl-
helm“ und ähnlichen Vereinigungen angehören, zu entlaſſen
ſind, und fordern von der Regierung Aufhebung dieſer Ver
fügung. Auch der Beamtenrat erhebt in einer EntſchließungPloteſt gegen die Entlaſſung von 54 Polizeibeamten, die un

ſetzlich ſei. Der Proteſt iſt dem ReichsminiſteriumeVunern überſandt worden. Die Angelegenheit

die Landesverſammlung beſchäftiges
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Re Schraude ohne Ende.

Berlin, 10. Aug. (Rfm.) Bei ſeinem Zuſammentritt
September wird ſich der Reichstag vorausſichtlich ſofort mit
einer n von weittragender Bedeutung zu be-
faſſen haben. Die Reichsregierung iſt ſchon ſeit
einiger Zeit in eine Prüfung der Frage eingetreten, inwie-
weit vorausſichtlich demnächſt die Bro W die
Steigerung der Mietpreiſe und die Auswirkung der Steuer
leboe bung B. eine etwaige Verteuerung von Kohle, Gas
üſw., eine Steigerung der Koſten der Lebens-
haltung herbeiführen werden, und wieweit dem bei der
durch die Reparation ſehr angeſpannten Finanzlage desReichs durch eine Erheldig der Löhne und Gehullter d

Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zu begegnen iſt. Da
dieſe Frage auch für die Länder von einſchneidender Bedeu-
tung iſt, wird ſie nicht ohne Benehmen mit den Landes-
regierungen geregelt werden können. Es iſt zu erwarten,de ſchon in kurzer Zeit die erforderlichen Verhandlungen

beginnen werden, ſo daß dem Reichstag nach den Ferien be
reits feſte Vorſchläge unterbreitet werden können.

Bei den Steuervorlagen der Regierung muß man die
Bemerkung machen, daß ſie ganz im alten Fayrwuſſer ſegeln.
Sie verreuern in der Hauptſache nur die Lebenshaltung.
Neue Wege zu beſchreiten, wie ſie von ſozialoemoktatiſcher
Seite vorgeſchlagen wurden, hat man abgelehnt. Jetzt
Jommt man nun zu der Erkennenis, datz die Cryebung der
porgeſchlagenen Sieuern dem Staate auf der anderen Seite
die Verpflichtung zu erhöhten Ausgaven auferlegt. Nachyer
kommt die Reichsregierung wieder init neuen Sreuern. Dieſes
im Kreiſe herumorehen rzann das Volk unter keinen Äm-

völkiſchen Prinzip ins eigene

kiſchen vorzöge. Der Gedanke eines Zuſammengehens mit der
Deutſchen Volkspartei konnte nur auftauchen infolge des ab
leh nenden Verhaltens der Unabhängigen bei der Regierungs
bildung. Deshalb iſt auch das, was v. Gerlach über den Dog
matismus der Unabhängigen ſazt, richtig. Was aber die
Freiheit, die die Ausführungen v. Gerlachs zum e
eines langen Leitartilels macht, natürlich nicht zugeben will.

Eine ſamoſe Ratur.

Wer im Kriege die Freude hatte, die fürchterlich blut
rünſtigen iften des alldeutſchen Verlages J. F. Leh-
mann in d zu ſtudieren, ſtieß dabei prallend auf
den Namen eines Renegaten, de hindenburgiſch gewordenenEngländers Houſton Stewart Chamberlain
Dieſer Herr ſchrieb eine h die dieſen
Weltbürger zum engherzigſten Nationaliſten ſtempeln ſollte,
„beglückte“ uns mit Eſſays, die mit Geiſtreicheleien blinkten,
aber im Grunde nichts anderes als eine in ein wiſſenſchaft
liches Gewand täuſchend verkleidete Eloge auf den An
nexionsgedanken waren, und Herr mberlain

Apoſtaten ſind immer die Eiferer ſcheute
ich nicht, hierbei an Natur, Charakter, Sinnesart und

laſſen. Daß er ſich infolge ſeiner Abſtammung nach demFiuſch ſchnitt, ſcheint ihm nicht

zum Bewußtſein gekommen zu ſein.
Er wurde bald eine Macht.

furter Zeitung einen Heimkrieger und Renegaten
nannte, ſtrengte er gegen das Blatt einen Prozeß an. Con
rad Haußmann ſchlug ihn. Aber ſchon war Chamberlain in
die Sonnennähe Seiner Majeſtät gerückt. Die Ver-ſtänden mehr mirmachen. Gewiß muß den Beamten ein Aus-

gleig) für die erhoyre Lebensyalzung bewilligt werven, aber
die Reichsregierung hat die verfluchte Pflicht und Schuldiy-
keit, endlich in Oreuerſachen die ausgetrotteten Pfave zue
verlaſſen.

Der Bürgerblock und die Einigung des Proietariats.

In der „Welt am Montag“ beſchäſt.gt ſich Herr v. Gerlach
mit dem Zerfall der Vemorratie, der durch hen bei den Ber
liner Stadtverordneten wahlen zur Tatſache gewordenen Bür-
gerblock deutlich in die Erſcheinung tritt. v. Gerlach ſchließt
jeinen Artitel:

Möge der Bürgerblock nur kommen! Er wird wenigſtens
das eine Gute im Gefolge haben, daß die beiden zugieich
ſozialiſtiſchen und demolratiſchen Parteren faſt automarijch
zueinander getrie ben werden.

Jch unterſchatze die Schwierigtejten einer ſozialiſtſchen
Einigung wirtlich nicht. Sie ſind ebenſo roß auf ſach-
lichem wie auf perſöneichem Gebiet. Die Unabyhängigen nd
mit einem politiſch verhängnisvollen Dogmatisus vehaſtet,
der ſie ſich an unfruchtbare Formeln klammern läßt. Wenn
fie doch von der engliſchen Arbeiterpartei lernen möchten,
wie man kraftvolle Vertretung der Arbeiterintereſſen ver
binden kann mit programmaliſcher Weitherzigreit! Die
Mehrheitsſozialiſten haben ſich zum großen Teil noch immer
nicht von dem verruchten Opportunismus freigemacht, der
ſie unentwegt die Kriegskredite bewilligen lleß und ſie
auch heute von dem Betkenntnis abhält, daß das eine
Sünde war. Es gibt unter ihnen noch ſo manche und
nicht die einflußloſeſten denen ein Zuſammengehen mitder Volkspartei erheblich ſympathiſcher t als eine Ver

ſchmelzung mit den wgen.
Dennochl Wenn in den Gewerkſchaften die Ar-

beiter einig blei ben konnten, müſſen ſie in der
Partei einig werden können. Je mehr wir die
Hoffnung auf die bürgerliche Demokratie begraben mülſſen,
um ſo dringender wird die Notwendigkeit der Einheit
der ſozialiſtiſchen Demokratie.

Wenn der Bürgerblod uns dieſem Ziele etwas näher
bringt, werden wir ihn grüßen als die Macht, die das
Böſe wollte und das Gute ſchaffte.

Was v. Gerlach über den Opportunismus der Sozialdemo
tratie ſagt, Krifft daneben, denn in der Sozialdrmokratie
gibt es niemanden, der ein Zuſammengehen mit der DeutſchenVolkspartei der Vereinigung der beiden ſozialiſt ſch-demokra

Re drei gerechten Kummucher.

Erzählung von Gottfried Keller.
(10. Fortſezung.)

o ſitzen in dieſem Paradies und in ſolcher Uoſchuld;

dantierung gelernt. Zu vielem hätte ich Geſchick und
Anlagen und getraute mir wohl, Dinge zu verrichten,

vie ſie das gelehrteſte Fräulein nicht kann, wenn ich über
Stand hi hen wollte; aber die Beſcheidenund die Demut ſind die vornehmſte Sugent eines

rauenh e e a e Bl

leihung des E. K. II. entſchädigte ihn reichlich, und er
putſchte das Volk immer mehr zum Kampfe gegen die „Erb
ſeinde“ auf, „ermutigte“ die Frontſoldaten zu immer neuen,
blutigen Offenſiven von Zwet Abermals kam es zu
einer Gerichtsſzene mit der „Frankfurter Zeitung“. Er be
hauptete, daß ſie ihre Nachrichten auf direktem Wege vom
Quaid'Orſayin Paris beziehe und gegen franzöſiſches
Geld nicht ganz unempfindlich ſei. Auch dieſen Prozeß verlor
er. Als ihm nun endlich auch „Die Welt am Montag“
tüchtig die Meinung ſagte, wurde ihr von dem Berliner
Generalkommando ein Verweis zuteil, weil ſie einen Mann,
deſſen „Verdienſte Seine Majeſtät durch eine Auszeichnung
anerkannt“ habe, anzugreifen wagte.

Das ging ſo bis zur Revolution. Und nun? Ach Gott-
chen, die Valuta iſt doch auch gar zu ſchlecht. Herr Chamber
lain hat zwar im Auguſt 1916 als „ſtürmiſchen 22 gegen
alles Engliſche die deutſche Staatsangehörig-
keit erworben, aber den Anſpruch auf die Leibrente,
die ihm ſein Onkel General Chamberlain verſchrieb, will er
doch nicht aufgeben. Wer kann es alſo Herrn Chamberlain
verdenken, wenn uns die „Frankfurter Zeitung folgendes
pikante Hiſtörchen zu erzählen weiß:

„Die Londoner Preſſe berichtet von einem „Herrn
Chamberlain“, der den engliſchen Richter anfkeht,
ene dramatiſche Geſte ſeines völtiſchen Seins vom Auguſt
1916 ja nicht ernſt zu nehmen. Gewiß, der Friedens
vertrag beraubt deutſche Staatsangehörige ſolcher Renten,
aber Mr. Chamberlain treibt ſeine Bewunderung für das
Pfund Sterling, das allerdings weiß Gott heute 270 Markoder gar noch mehr wert iſt, s weit, daß er ſich nicht ſcheut,

ſeinem Anwalt ſagen zu laſſen: dieſer illegale Akt des natio
nalen Glaubenswechſels nach engliſchem Recht iſt Cham
berlain ſtrafbar könne natürlich ſeine britiſch-
nationale Lehenspflicht niemals berauben:
Mr. Chamberlain ſei Brite after all! (nach allem).
Das Gericht war anderer Meinung, und es ſoll auch in
England Leute geben, die dergleichen verächtlich. finden.

Soviel die Frankfurter Zeitung“. Wir fragen: Von
ſolchen traurigen Rittern mußte und muß ſich die
alldeutſche Maid „Vaterlandspartei“ die Cour machen laſſen,
um am Leben zu bleiben?! Kommentar überflüſſig.

Arme Leute.
Jn alter monarchiſcher Treue wenden ſich offenbar noch

immer Bittſteller an den Exkaiſer, der ſchon in ſeiner Glanz
zeit eine ſehr geringe Wohltätigkeit entwickelt hat. Sie er-

vor einer höheren Einſicht. Schon viele haben mich be-
gehrt, welche meiner nicht würdig waren, und nun auf
einmal ſehe ich drei würdige Junggeſellen um mich ver
ſammelt, von denen ein jeder gleich wert wäre, mich
zu beſitzen! Bemeſſet danach, wie mein Herz in dieſem
wunderbaren Ueberfluß ſchmachten muß, und nehmet euch
jeder ein Beiſpiel an mir und denket euch, jeder wäre
von drei gleich werten Jungfrauen umblühet, die ſein be
gehrten, und er könnte ſich um deswüilen zu keiner hin
neigen und gar keine bekommen! Stellt euch doch recht
lebhaft vor, um jeden von euch buhleten drei Jungfern
Bünzlin, und ſäßen ſo um euch her, gekleidet wie ich und
von gleichem Anſehen, ſo daß ich gleichſam verunachtet
hier vorhanden wäre und euch von allen Seiten anblickte
und nach euch ſchmachtete! Tut ihr dies

Die wackeren Geſellen hörten verwundert auf zukauen und ſtudierten mit einfältigen Geſichtern, die ſeit
ſame Aufgabe zu löſen. Das Schweblein kam zuerſt da

mit zuſtande und rief mit lüſternem Geſicht: „Ja, wer
teſte Jungfer Züs! Wenn Sie es denn gütigſt erlauben,

ſehe ich Sie nicht nur dreifach, ſondern verhundert
acht um mich herumſchweben und mich mit huldreichen
eugiein anblicken und mir tauſend Küßlein anbieten!“

„Nicht doch!“ ſagte Züs, unwillig verweiſend, „nicht in
b ungehöriger und übertriebener Weiſe! Was fällt Jhnen

enn ein, unbcſcheidener Dietrich? Nicht hundertfach, nicht
Küßlein anbietend habe ich es erlaubt, ſondern nur drei
ſach für jeden und in züchtiger und ehrbarer Manier,
daß mir nicht zu nahe geſchieht

„Ja,“ rief jetzt endlich Jobſt und zeigte mit einem
abgenagten Birnenſtiel um ſich her, „nur dreifach, aber
in größter Chrbarkeit ſehe ich die liebſte Jungfer Bünzli
um mich her ſpazieren und mir wohlwollend zuwinken,
indem ſie die Hand aufs Herz legt! Jch danke ſehr,
danke, danke ergebenſt!“ ſagte er ſchmunzeind, ſich nach
drei Seiten verneigend, als ob er wirklich die Erſchei
nungen ſehe. „So iſt's recht,“ ſagte Züs lächelnd, „wenn
irgend ein Unterſchied zwiſchen euch beſteht, ſo ſeid ihr

der Begabteſte, lieber Jobſt, wenigſtens der Verſtän
digſte!“ Der Bayer Fridolin war immer noch nicht fertig

endenzen ſeiner früheren Landsleute kein gutes Haar zu

Als ihm die Franko.

Ja

halten eine Ankwork aus Haus Doorm,
Mangel an Schreibkräften begründet,

„godruckt iſt. Dann v ndauern von der Notlage des
nommen habe, aber leider n
Kurſe v gehe ite

e Hofw elberLeere kö aber die

Briefes vom ar nerKöniglichen Maſeſtät Wilhelm II.“ te er brauchte man m ſo zu ſpa

gen Samowar als Jnſtrument des Himmels ſich be
rachtenWie ſchlicht und einfach iſt dagegen das Preußiſche

r das den nen einesrbeiters in Alvensleben unſchuldig erlittene blatt
Unterſuchungshaft mit der er cifenben Begründung

ablehnt, der Mann habe in der Freiheit auch nicht mehr als
den notwendigen Lebensunterhalt verdient, er im Ge
fängnis ja auch erhalten habel

Eine Fälſchung der „Roten Fahne“.
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht am Mittwoch morgen

einen Aufruf, den die drei politiſchen Arbeiterparteien
ſowie der Ortsausſchuß des A. D. G. B. in Bremen zu
einer Maſſendemonſtration am 13. Auguſt gegen die Ver-
teuerung aller Lebensmittel und gegen das unzuläng-
liche Steuer der Zeichgregiernng erlaſſen

en. Jn dem vom kommuniſtiſchen Blarte abgedruckten
uszuge heißt es u. a.:szuKleder mit der kapitaliſtiſchen Mißwir-ſchaft!

Nieder mit den Trägern dieſes r Syſteme
und ſeinen Beauftragten, der Mehrheit des Reichstages und
der Regierung!

Wie der „Vorwärts“ inzwiſchen durch s mit
unſeren Bremer Parteigenoſſen feſtgeſtellt hat, ſteht der hier
fettgedruckte halbe Satz nicht in dem von den veranſtalten-
den Organiſationen erlaſſenen Aufruf, er iſt auf ausdrück
t erlangen unſerer Partei geſtrichen worden. Die
„Rote Fahne“ will aber, indem ſie die von den Links-
radikalen vorgeſchlagene Soſa als die endgültige abdruckt, den Eindruck erwecken, als hütten die ſozialdemokra

tiſchen Arbeiter Bremens eine Kampfanſage an die ſhpre
Reichstagsfraktion und die eigenen nMiniſter erlaſſen. Wir überlaſſen es unſeren Partei
enoſſen, über dieſe L. der hn Fragen, die die Arbeiter aller Parteien gleichmäßig be

treffen, zu urteilen.

Rolizen.

Lenin bleibt in Rußland. Nach einer Meldung aus Helſing-t ſtellt die ruſſiſche Botſchaft in innland e J Leyſn
abſichtige ins Ausland zu gehen.

Die ſagenhafte Abrüſtung. Nach einer Rew Yorker Depeſche
der Daily Mail bereitet die japaniſche Regierung den Bau von
Unterſeebooten von r außerordentlicher Stärke vor. Es ſeien
SchwerölMotoren re t worden, die in einer en r

ierung eine Geſamtſtärke von 15 bis 20 000 Pferdekräften fürehe nterſeeboot darſtellten. ohne De Jiitcy d
Müller-Brandenburg will nach Sachſen. Der esPreſſebeirates der Landesſicherheitspolizei Major von Zander iſt

als Leiter in die Landesaufnahme des Reichsminiſteriums des
Jnneren becufen worden. Nach der Telegrap nion t

um die dadurch freiwerdende Stelle der durch e tie
ei der thüringiſchen Landespolizei bekannte Major Müller-

Brandenburg. Darob großes Entſetzen in allen re ehenden
Blättern.

Vater werden iß vie 5 Vater ſein Die Rhein
landkommiſſion hat dem Reichskommi eine Entſcheidung mit
geteilt, wonach ſie beſchloſſen hat, nicht mehr zuzulaſſen, daß die
deutſchen Gerichte über Vaterſchaftsklagen gegen ſonen ent
cheiden, die zu den alliierten Armeen oder zur Jnteralliierten

heinlandkommiſſion gehören. Die Rheinlandkommiſſion iſt der

mit ſeiner Vorſtellung, da er aber n t ſo lobenHärte de ch im Wglt, und en rief eigen ehe

Anſicht, daß der Kläger ſeine Klage vor dem nationalen Gericht
des Beklagten einbringen muß.

auch die liebſte Jungfrau dreifach um mich g3
ſpazieren gehen in größter Ehrbarkeit und mir wollü tig
zuwinken, indem ſie die Hand auf

„Pfui, Bayer!“ ſchrie Züs und wandte das Geſicht
ab, „nicht ein Wort weiter! Woher nehmen Sie den
Mut, von mir in wüſten Worten zu reden und ſich
r Sauereien einzubilden Pfui, pfui!“ Der grme

ayer war wie vom Donner gerührt und wurde glühend
rot, ohne zu wiſſen wofür; denn er hatte ſich gar nichtseingebildet und nur ungefähr dem Klang a geſagt,

was er von Jobſten gehört, da er geſehen, wie dieſer
für ſeine Rede belobt worden. Züs wandte ſich wieder
an Dietrich und ſagte: „Nun, lieber Dietrich, haben Sie's
noch nicht auf eine etwas beſcheidenere Art zuwege ge
bracht „Ja, mit Jhrer Erlaubnis,“ erwiderte er,
froh, wieder angeredet zu werden, „ich erblicke Sie jetzt
nur dreimal um mich her, freundlich, aber anſtändig mich
anſchauend und mir drei weiße Hände bietend, welche
ich küſſe l

„Gut denn!“ ſagte Züs, „und Sie, Fridolin Sind
Sie nicht von Jhrer Abirrung zurückgekehrt Kannſich Jhr e en Blut noch Acht zu einer wohlan
ſtändigen Vorſtellung beruhigen

„Um Vergebung!“ 3 Fridolin kleinlaut, „ich glaube
jetzt drei Jungfern zu ſehen, welche mir gedörrte Bir-
nen anbieten und mir nicht abgeneigt ſcheinen. Es iſtkeine ſchöner als die andere, an die Wahl unter ihnen

ſcheint mir ein bitteres Kraut zu ſein.“
„Nun alſo,“ ſprach Züs, „da ihr in eurer Einbil

dungskraft von neun ſolchen ganz gleichen werten Per
onen umgeben ſeid und in dieſem liebreizenden Ueber

ß dennoch Mangel in eurem Serzen leidet, ermeſſet
danach meinen eigenen Zuſtand; wie ihr an mir
z daß ich mich weiſen und beſcheidenen Herzens
aſſen weiß, ſo nehmet doch ein Beiſpiel an meiner Stärke

und gelobet mir und euch untereinander, euch ferner zu
vertragen und, wie ich liebevoll von euch ſcheide, 87
ebenſo liebevoll voneinander zu trennen, wie auch da
Schickſal, dias eurer wa entſcheiden mögel So leg
denn alle eure Hände zuſammen in meine Hand u
gelabt es

Iortſetung folgt.
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Villſchaftliwes

Internationale Preiznivellierung.

Bei uns wird alles teuerer, während in den meiſten
freinden Ländern i Preiſe ſinken. macht ſich,
nachdem die nun ſchon jahre cnge Unſich rheit auſ dem in
ternatienalen Geld und Warenmarkt die wirtſchaftliche Er
chütterung der Welt noch ſt hat, die Tendenz gan
eutlich bemerkbar, zu einer einheizlicheren unwieder dauerhaften en u kommenund dem internationalen renverkehr die gr bſten Schlak

ken aus dem Weg zu räumen. Die Schwierigtei des inter

nationalen Handels liegen ir der überaus ſtarken Ver-
chiedenheit der veldbewertung und der Preiſe
n den verſchiedenen Lärdern. Der Weltmoörktpreis war der

Preis, den die Ueberzah! der ralutaſtar?en Staaten infolgeihrer hohen Geldwer rung gebildet hatten. Die Valate
ſchwachen Siagaten, alſo in Sonderheit oas öſiche und zentrale Eurpa, ſchieden demit als Wareröezieher vom
Weltmarkte in geößrem Umfange gaus, weil
ie bei der geringen Kauſlraft ihres Geldes die c eneltmarktpreiſe nicht mehr erſchwingen konnten. Umge ehe

waren die valutaſchwachen Staaten als Exporteure
eine ſchwere Konkurrenz für die teuren Staaten,
weil ſie inſolge der billigen Geſtehungskoſten ihrer Waren
in den anderen Ländern mit unglaublich billigen Preiſen
aufwarten konnten. Zwar haben die valutaſchwachen Län
der eine ſchwere Wirtſchaftskriſe von längerer Dauer er-
leiden müſſen, weil ſie die für die Produktion wichtigen aus
ländiſchen Rohſtoffe und Halbfabritate kaum mehr erſchwin-
en konnten. Aber in den kräftigen Staaten iſt die Wirtſhaſtstriſe weit ſchwieriger geworden, denn der geſamte

Geldmarkt konnte an die unmäßig ſteigenden Preiſe nicht

mehr heran.
Daraus erklärt ſich der Druck und der Zwang für die

kräftigen Staaten, die Löähne abbauen und die Preiſe
herabſetzen zu müſſen, um wieder konkurrenz-
fähig werden zu können. Jn Amerika iſt nach den
jüngſten IJndexziffern die Preisſenkung beinahe wieder auf
den Stand von 1913 angelangt. Wenn man die ren
preiſe m Großhandel im Jahre 1913 mit 100 annimt, ſo
war im Juli 1920 der Preisi in Amerika 204. Von daab iſt er Monat zu an unken und im Juni
1921 auf 110, alſo beinahe auf den Friedens
ſtand gekommen. Jn den anderen Ländern iſt die
Preisſenkung nicht 4 ſtark,“ weil deren Valuta weniger
wertvoll iſt. Jn Schweden z. B. war der Jndex der
Warenindex im Ja 1920 im Juni 1921 218 und vonJuni auf Juli ds. Js. hat er abermals ſieben Punkte ver
loren u 2 211 angelangt.

Der Preisabbau in allen Valutaſtaaten ſetzt ſich regel
mäßig fort und wird nicht eher Halt machen können, bis er
rig mit der Preisſteigerung in den ſchwächeren

taaten an einem Punkt ſich trifft, der einen allgemein gül-
tigen und für alle Wirtſchaftsgebiete rig Preis
maßſtab darſtellt. Jn Deutſchlanb iſt d ndexziffer
von 1306 im Mai 1921 auf 1363 im Juni, alſo auf das 13
fache der er geſtiegen. Gleichzeitig damit ge
eine Belebung des Arbeitsmarktes und der Wirtſchafts
tätigkeit Hand in Hand, während in Amerika noch immer die
Induſtrie Schädigungen erleidet.

Jm Juni ds, Js. war die Roheiſenproduktion
Amerikas auf den niedrigſten Stand ſeit 18 Jahren
angelangt. Daraus kann man die eren Hemmniſſe einer
ſahen luta für
n Jtalien, deſſen Preisabbau erſt ſeit Oſtern be
gonnen hat und das heute, obwohl die Großhandelspreiſe
noch das 5fache der Friedenspreiſe betragen, noch immer
billigere Preiſe, als die valutaſtarke Schweiz, als Amerika,
als England uſw. hat, iſt die Kriſe unaufhaltſam. Während

überall wieder
auf dem i t aſtärkere ftigungsziffern zeigt, fol

lieniſchen Textilmarkt eine große Pleite der zieht“ Kinder.anderen. Nach dem „Konfektionär“ haben jetzt erſt wieder Jnternationaler Angeſtelltenkongreß. Geſtern wurde in Wien
ö große zu der ranche gehörige Unternehmungen mit l der zweite internationale Kongreß der Privatangeſtellten unter

p ſaſt 1656 Mil. Lire

nduſtrie und Welthandel ermeſſen. Auch

ſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt.
wird es weitergehen, bis man in allen Ländern endlich

einſieht, t die Welt ein großer einheitlicher
Wirtſchaftskörper iſt, von dem man nicht willkürlich
einzelne Glieder abhauen oder abſchnüren darf, wenn nicht
gleichzeitig die Ordnung der wirtſchaftlichen Blutzirkulation
geſtört werden ſoll.

mmGewechchaftliches.

Aus dem Lager der Gewerkſchaftszerſplitterer.

Die Metallarbeiter Zeitung weiß in ihrer Nr. 32 wieder
einen bezeichnenden des wahren Wertes hervorragend
radikal auftretender Mitglieder zu berichten. Sie ſchreibt:

Radikale Vertil ung von Kapital, „JnBuß (Saargebiet) machte ſich die Anſtellung eines Geſchäfts

ührers für unſeren Verband notwendig. Die gewerkſchaft-
iche Abteilung der V. K. P. D., Bezirksleitung Remſcheid, die
in Buß getreue Trabanten hat, kommandiert einen d
Mann von Remſcheid nach Buß auf dieſen wimn en Poſten.Die Kollegen in Buß wurden nicht gefragt. v der junge

Mann S ein reichliches Jahr im Deutſchen Metallar-
beiter Verband organiſiert war und von Verwaltun
arbeiten keinen blaſſen Schimmer hatte, quälte die Draht-
zieher nicht im m ten. Alle Warnungen unſerer Be
zirksleitung vor d 73 ann wurden lächelnd ine den Wind
geſchlagen, ſein V. K. P. D. Mitgliedsbuch war in Ordnung,
noch viel mehr ſein ſangesecpetee Mundwerk und das
genügte ſcheinbar vollauf. Alſo beginnt Freitag, ſo iſt der
Name dieſes Mannes, ſeine Tätigkeit. Nachdem ihm das
Bürofräutein n hatte geben müſſen wie Geld von
der Bank n und wie ſolches vom Hauptvorſtand an
re wird, erhob er 23000 M. von der Bank und
orderte 50 000 M. vom Hauptvorſtand. Erſteres erhielt er

ausgezahlt, letzteres nicht, da der Hauptvorſtand nicht ge-
wiſſenlos war, ohne genügende Unterlagen dem Manne
dieſe Summe zu überweiſen. Von dem erhobenen Gelde
bewilligte und quittierte Freitag ſich vorerſt einmal 2500 M.
mongtliches Gehalt 900 M. mehr als ihm nach den Be-

üſſen des Verbandstages zuſtehen die reſtlichen 20 000
ark ſteckte er in die andere Hoſentaſche und verſchwand;

vielleicht nach dem Sowjetparadies.
Der Hauptvorſtand hat nun die Ortsverwaltungsmit-

lieder der Verwaltung Buß regreßpflichtig gemacht, da ſie
em Statut zuwider die Anſtellung vornahmen und alle be-

Warnungen der Bezirksleitung unbeachtet ließen.
e Gewerkſchaftszentrale der V. K. P. D., in der die Draht-

dieſer ganzen traurige Affäre ſtecken, erließ einenr hinter tet und hinterlegte 20 000 M. auf der
Bank unter der Bedingung, das Geld ſtehe unter der Ver-
waltung des kommuniſtiſchen Parteiſekretärs Walz und
zweier anderer kommuniſtiſcher Größen. Auf dieſe Be-
dingungen kann ſich der Vorſtand abſolut nicht einlaſſen.
Das iſt bedingungslos den Bußer Kollegen zurück-
r der e len 3057 M. und der feh-ende Reſt gehört der Hau e.

Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen und
ſchon wieder kommt die icht vom hege des
kommuniſtiſchen Kaſſierers der Verwaltunggsſtelle Stettin.
20 000 ſind dort veruntreut. Wohl ſind zu allen Zeiten
und in allen Kreiſen Veruntreuungen vorgekommen, die
r Häufung ſolcher Vorkommniſſe in der letzten Zeit
ibt aber zu denken. Die Kollegen können ſich vor ſolchen

n ſchen indem ſie nur Kollegen ihr Vertrauen
ſchenken, die durch jahrzehntelange Verbandsmitgliedſ
und Verbandstätigkeit den Nachweis der Charakterfeſtigkeit
und Ehrlichkeit erbracht haben. Gegenüber den von der
Zelle präſentierten Schreiern iſt immer Vorſicht am Platze.“

Es iſt doch eine ger grtiee Firma, die V. K. P. D. mit
ihren Geiſtesgrößen, die Eckert, Neumann, Malzahn, Weyer
und Comp. Die halleſche Arbeiterſchaft wird noch manche
bittere Enttäuſchung an den ruſſiſchen Muſtern erleben.

Beteiligung von Delegierten aus Oeſterreich,mark, Ba, en Frank England, der
Portugal und den Rachfolgeſtaaten er ff

men (Amſterdam) namens des internationalen Arbeiterhundes
und Bürgermeiſter Neumann im Namen der Stadt Wien hielten
Begrüßungsanſprachen.

lungen zwiſchen den Berliner Holzarbeitern und der Berliner

Reichsmanteltarif auch für Berlin anzuecrkennen. ergebnislos ab
gebrochen worden. Laut „Vorwärts“ iſt deshalb mit einen
ſchweren Kampf in der Berliner Holzinduſtrie zu rechnen.

r uCcuu CCEç—-

s Alle Well.
Schwerer Antomobilunfall bei Brauuſchweig. Mittwoch

mittag ereignete ſich auf der Straße nach Elend, unweit
Braunſchweigs, ein ſchweres Automobilunglück. Von einem
Privatauto, das nach Elend fuhr, flog ein Rad ab und
ſchlug mit ſolcher Wucht einer ſpazieren gehenden Dame gegen
den Kopf, daß ſie ſofort tot war. Das Auto, das durch das
abgeflogene Rad ſteuerlos geworden war, fuhr in den Wald
und ſtürzte um. Dabei erlitten zwei von den drei Jnſaſſen,
eine Dame und ein Herr, ſchwere Verletzungen. Die Ge
tötete iſt eine Frau Pilz aus Leipzig, die hier zur Kur
weilte.

Waldbrände in Oberſchleſien. Die Schleſiſche Zeitung meldet
aus Oppeln: Seit mittag wüten zwiſchen Gleiwitz und Peis
kretſcham große Waldbrände. Das deutſche Dorf Dembio
wurde am Sonnabend zum zweiten Male von einer Feuers-
brunſt betroffen, ein dritter Brand iſt von polniſchen Ele
menten angekündigt. Die Not iſt ſehr groß.

Ein ſechsfacher Mord bei Bromberg. Ein ſechsfacher Mord
wurde in dem nahen Adl. Kruſchin verübt. Dem Morde ſind
folgende Perſonen zum Opfer gefallen: Der Beſitzer Albert
Ulrich und ſeine Frau Emma, der Schwiegervater des Ulrich,
namens Prietz und deſſen Sohn Gottfried, ferner der Knecht
des Ulrich, namens Detala, und eine Frau, deren Name noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Sämtliche Perſonen ſind
von den Mördern erſchoſſen worden. Dieſe haben nur ein
kleines, ſechs Monate altes Kind verſchont. Die Mörder
haben die ganze Wohnung ausgeraubt.

m

Vermiſchtes.

Es iſt eine Schmach!
Jn unſerem Wiesbadener Bruderblatt war kürzlich ein Fall

unzuläſſiger Züchtigung durch eine Lehrerin gerügt worden. Das
cheint einem Prügelpädagogen, der ſeinen Beruf verfehlt hat und
eſſer h lächter geworden wäre, den letzten Reſt menſch-

lichen Gefühls genommen zu haben, und er ſchrieb der Wies-
badener „Volksſtimme“ folgenden Brief:

Biebrich, den 5. Juni 1921.
An die Schriftleitung der „Volksſtimme“

Jhren Schmerz über die gerechte Züchtigung des Jungen
eines Sozialdemokraten kann ich nachfühlen.

Ungeſchickt war es allerdings von der Lehrerin, den Jungen
ſo zu züchtigen, daß auffällige Spuren verblieben.

Jch verfahre in der Praxis anders.
Tägliche Züchtigung von mittlerer Güte führt auch zum

Ziele.
So behandelte Sprößlinge von Sozialdemokraten werden

butterweich oder ſie ſiechen an Nervenerſchöpfung dahin.
Will man das Ungeziefer ausrotten, dann muß man die

Brut vernichten.
Früher war dies Aufgabe des Militärs, heute muß es

leider die Schule beſorgen.
Der Mann iſt einige hundert Jahre zu ſpät auf die Welt ge

kommen, denn er gehörte eigentlich als Prügelkorporal in die
Garde des alten Fritzen. Faſt will es uns bedünken, als wenn
es ſogar eine Veleidigung für die damalige Zeit ſei, dieſe ge
borene Verbrechernatur ihr an die Rockſchöße zu hängen. Und ein
ſolcher vertierter Geſelle ſitzt in einer deutſchen g

Das mögen ſchöne Untertanen werden, katz
'buckelnd vor jedem Portier, denn der Herr Lehrer ſchlägt ihnen
ſchon in der früheſten Jugend das Rückgrat entswei.

Achtung „Vanbihl“

Von Franz Ebert.
Die Volks, Arbeiter und Angeſtellten-Bücherei für

Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft, abgekürzt nach der
Epterken Anfangsbuchſtabenweiſe; Vaabihl was iſt das

iſt das Modernſte, Großartigſte, Amerikaniſchſte, Mecha-
niſchſte und Verächtlichſte, womit ſpekulativer Unternehmer-
ſtumpfſinn ſich bis heute an der ſyſtematiſchen Verödung
unſeres Geiſteslebens beteiligt hat. Sie muß mit allen
Kräften boykottiert, bekämpft, niedrrgeteeten und lächerlich
n werden, Alle Blätter ſozialiſtiſcher und vernünftiger

ichtung, jedes Gewerkſchaftsblatt, jede Betriebsratszeitung
muß Aufklärung über dieſe Mißgeburt aus Geſchäftsſinn und
re verbreiten. z Stadtverordnete in Poſe-
muckel, jeder Angeſtelltenſekretär in Kamenz oder Waſſerberg
muß ausſpucken, wenn die Reklametute der „Vaabihl“ in
weiter Entfernung geblaſen wird. Betriebsleitungen, die mit
der „Vaabihl“ anrücken, müſſen im Hohngelächter der Ar
beiterſchaft erſaufen. Und wir müſſen uns ein Jahr lang die
dummen Hänſe von Deutſchland nennen laſſen, wenn uns
das nicht eDie „Vaat hl“ iſt eine n Bücherei“, Sie wird
r und ſertis geliefert. Bücher, dazu gedruckter
Katalog, Regale und Ausleiheeinrichtung. Auf Wunſch wirddie famoſe Veati in Serien a und man be-
ſieht die Bilcher e freie Wahl) in Stuckſerien. Der
edellos automat trieb der macht jedenSibliothekar über I Das „Vaabrh Unternehmen
Sendet ſich an öffen e Bücherelen. an Gemeinden, mit

äubender Reklame gn die Heſtontugtel- und auch an
die Unternehmerl Warum? Hre üngeftellten
M zufriedenen ünd klugen Menſchen werden ſollen.Der letzte Voabihlsat gibt einige Hoffnung Es iſt
mer herzerfreuend, wenn man ſieht, daß der Feind nicht
a kapitalſtart, ſondern auch kapitaldummdreiſt iſt. Ode

St es einen Gottesfürchtigen außerhalb der „Vaabihl“
K. F. Koehler in Leipzig, deſſen trunkenes Auge die

e eten der GolſBierbräuerei in Kuömeſt „zufr. Se
nd klug“ werden ſieht, wenn ſie den automatiſch ausge

henen e von Lei, r tjerrn von no Land u nza an n Baſen g Nation ſind
in der „Vaabihl“ vertreten! Nicht allein dieſe.

T Ha U d An

einen Schmok zurate gazogen, der nicht nur die Senſationen
und Albernheiten des literariſchen Untermitteldurchſchnitts

5 ſchätzen weiß, ſondern mit der Rechten auch Doſtojewsskij,
trindberg und ſelbſt unſeren unübertrefflichen Kaſtmir Ed.

Schmid auf die „Vaabihl“liſte zu praktizieren wußte. So
viel weiß man ſogar in Leipzig, daß Proletariat und Ange
ſtelltenſchaft nicht zufrieden und klug werden, wenn man mit
einer bihl allen Beſtrebungen der anſtändigen Preſſeglatt ins Geſicht ſchlägt ber das hat man dort ergel

nicht gewußt, daß man noch immer am Pferdefuß den Teufel,
den nackten ſkrupelloſen Reingewinnunternehmer aber an
der unerlaubt frechen Preſſe von den Angeſtellten erkennt,
die zufrieden und vergei i vor dem Betrielsherrn nieder
ſinken, wenn ihnen das Chriſtkind zu Weihnachten auf deſſen
Koſten ein literariſches ndmal unter den Lichterbaum
ſtellt. Denn ein Schandmal iſt dieſe Unternehmung!

Viel haben wir in Deutſchland nicht mehr zu verlieren,
nachdem der m mperialismus den einſt weit-
geachteten deutſchen Geiſt vierzig Jahre unter ſeine gift
triefenden Fittiche genommen, den einſt gebietenden deutſchen
Reichtum in einem Krieg beiſpielloſen Leichtsſinns aufs
Spiel geſetzt und verſpielt, das Erbgut von mittelmäßiger,
aber immerhin handfeſter mit Gott für Kaiſer
v Rei et hat. Unter den wenigen Zählern auf
unſerem aber ſteht einſtweilen der 57
abſtändige Teil der deutſchen Volksbildung. Das deutſ

Firgh ungsweſen r r der bei 3am reifſten, durchdachteſten u elbewußteſten von allen iſt:
das Volksbüchereiweſen. Das deutſche lksbüchereiweſen
wirklich worin Art gehört zu den Mufſterleiſtungen, die
zuweilen aus der Vereinigung von Fraris Theorie und
gutem, beſtem Willen hervorgehen. s Ausland, ſelber
nicht ohne Erfahrungen, beneidet uns darum. Wir wiſſen
vielleicht noch P wie man ein ſinnvolles öffentliches Vor
c einwandfrei organiſiert, wir wiſſen nicht, wie man
Voltshochſchulen einrichtet und was man darin treiben ſoll.
Aber wie man es i ändi örderl ndtechniſch unantaſtbarer iſe ehe nellen

en wuſw. Bücher zur ügung zu ſtellen, das w r. Einedreiß r rige Erfahrun e e
chem iet hat Formen und lichkeiten ausgeprobt,

weckmäßiges von Unzweckmäßigem geſondert,

urvon dummdrei Uibe

J 2

res von Unverantwortbarem, Kultur von Mi
re ie raliſtiſchem Maſſenfütter-wahn. Mit
der elsktriſchen

Selbſtverſtändlich haben die „Vaabihliſten“ auch einmal ſ Beſcheid wiſſen, wiſſen wir Beſcheid über die Organiſation
einer anſtändigen Volksbücherei, die, ſoweit Bücher es können,
Menſchen zufrieden und klug macht.

ir wiſſen, eine „Volksbücherei“ ohne einen re
iBibliothekar der ſünd afteſte Unſinn iſt die

funktioniert „automatiſch“.
Wir wiſſen, daß für 4 beſondere Menſchengruppe,
Stamm, z tadt,

tufe uſw. die Bücher beſonders, nach den Geſichtspunkten der
Erlebnisnähe und den büchereipſychologiſchen Erfahrungen
der letzten Jahrzehnte ausgewählt werden müſſen die
„Vaabihl“ kommt mit demſelben, von r n mas-
kierten W 7 ekochten Brei nach e undKönigsberg, in die nduſtrieſtadt und in den landwirtſchaft

lichen Betrieb, in die großſtädtiſche Bank und die klein-
ſtädtiſche Nähmaſchinenfabri k.

Wir wiſſen, daß eine gute Bibliothek zuſammenzuſtellen,
eine ſchwere geiſtige Aufgabe iſt, welche nicht nur ein ſtarkes

inneres Verhältnis rfordKenntnis beſtimmter Durchſchnittsbedürfniſſe, Erfahrung mit
billigem Einkauf und n r die „Vaagbihl“ iſt von pſeudoliterariſchen Konjunkturausbeutern ein

a n t auch des geringſten Mindeſtmaßes von
Aufbaufähigkeit.fWit ſſer, daß nicht nur Volksbildung, ondern auch

Volksbüchereiweſen erſt dort anfängt, wo ge iges Leben
und Wollen die Führung hat die „Vaabihl S kraſ
Ausgeburt ödeſter literariſcher p tantonſpe lation, inder Feburt ſchon zum Tode verurteilt.

Daß die „Vaabihl“, die vielleicht für ihre Unternehmer
ein anſehnliches Geſchäft, für ihre Käufer binnen kurzem ein
Aergernis und eine ſchmerzliche Scham ſein wird, und nicht

da ſie e gperſtandtich umgehend verſchlampt, das ſteht na
alledem feſt.

Wer noch einen Funken von Würdegefühl und Sinn für
Geiſt und Volk“ hat, wird dieſen unerhö 72 riff der

e

M

blinden, gewinngierigen Mechaniſterung auf
Lebens und Geiſtes gebührend ei
Nahrungsmittelprüfſtellen. Wenn ir Ei erſnil“ die körperliche Volksgeſundheit gibt z.
fungsſtelle ihre laute Warnung aus, oder man verbietet den

Wir können die S

an hat
t

n
bieten. Aber wir rufen in alle Welt Hnaus:Sir nd Voitefteunde, Kätuna S Aut

Deutſchland Dame

net. Der e e desBundes der Privatangeſtellien Urban (BVerlin) ſowie Fimn

Die Holzarbeiter in Berlin vor dem Streik. Die Verhand

Holzinduſtrie ſind wegen der Weigerung der Unternehmer, den

ule und „er-

andſchaft, Altersſtufe, Bildungs

zur Literatur erfordert, ſondern auch

für allemal zuſammengeſtellt und entbehrt kraft ihrer präch-

nur aus geiſtigen, ſondern ſogar aus rein techniſchen r

biet des

Tite

I

4

n

r

i
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Merseburg

Eisleben. Eisleben.
Gewerkſchaftskartell.

Freitag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr

In Volkshaus. Tagesordnung
„Die kommende Brotverteuerung!“

Für Partei-, Gewerkſchafts-, Kinder
und Gartenfeſte uſw.

Laternen, Fackeln, Tragſtäbe, Abſchießſterne, Ab
ſchießvögel, Geſchenk-, Verloſungss u. viele andere
Artikel, Tanzkontroller, Tanzblumen, Tanzband,
Feſtabzeichen, Eintritts und Garderobenblocks,
Girlanden, Fähnchen ſür Garten und Saaldeko-

rationen aller Art, Willkommen Schilder
billigſt wie bekannt bei

Paul Lange,neben Apollo Merſeburgerſtr. 168, nähe Riebeckplatz
Telephon 3477.

Sonntags geſchloſſen.

Die 2. qrosse Sendung

Schlafdecken
ist Gesfern eingeiroffen und gelangt ab heufe zu

den bekannt

billigen Preisen zum Verkauf.
Die nöchsle Sendung ist um

15 teurer.
Atso schnell zugreiſen, bevor die billigen wieder

solle werden.

Die vworeusbestellten Decken bleiben

nur bis Sonnabend reserviert,

Wolle in ällen Farben
Pfund 8. 9. 10.

bolegenheitskaufhaus,
Schmeerstrasse 5, 1 Tr.

Große Auswahl

Sandalen, éurnschuhe,

Hausschuhe, Pantolfeln.
villigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

t. Wiebach, 6chuhw. engros,
Große Steinſtraße 48. Ecke Wuchererſtraße. Tel. 4995.,
v

Reelans Unfversal-Biblofhet

Preis 1.50 pro Nr.
empfiehlt die

Buchhandlung der Volksstimme

Große Ulrichstraße 27.
r

bebensmittel
kauft jeder in anerkannt
besten Qualitäten. sfefs
preiswert und qut bei

Otto Bornschein
G. m. b. H.

Halle, Mittelstraße 21.

III

Gegründet 1881. Neumarkt 18 Markt 19. Gegründe! 1881.

Fernruf 1224.

Erstaufführung

des grossen sensationellen
Detektivfilms

Ierfürgt ca
5 spannende Akte mit

M loe Jenkins (Curt Brenkendorf).
Vorführung: 4.00 6.10 8,20.

S

Radfahrer

Mänteln u.
Schläuchen

in allen Größen das
Spezialgeschäft

n Pieder
nur Gir. Steinstr. 35.

Bit“ h.
51

III-Möbel, Spiegel,Polſterwaren.
Anzüge. Gardinen,Kleiderſtoff Beitbezüge,

Handtücher, Hemden,
Damen-Beinkleider,

Schürzen.
Carl Rasemann

Alte Promenade 35, I.

42

Elegante
Damentaſchen

aus prima Leder
in großer Auswahl
äußerſt preiswert
H. Krasemann,
Lederw Sneilalgeſch.

à nur Scweerſtr.

transport.
Lolas Endoe.

Billigste Bezugsquelle
von

Matratzen
3teilig mit Leinen und

Drellbezügen,
pr. Alpenarasfüllung

engl. Bettſtelle,n, pr. ſtar
kes Holz und Oelfarben
anſtrich,

Beginn: Sonntags 3 Uhr.

r Neu aufgenommen:

Damenhüfe.
Herren-, Damen-, Kinderkonfektion Monuſeſkchuweren,

Fernruf 1224.

Ah morgen Freitag, den [2. August,
Um zahlreichen Wünsehen soltens des

Publikums gerecht zu werden, nochmals

das s. Zt. mit riesigem Erfolg aufgeführte

Henny Porten-
Lustsplel in 4 Akten

Die Fahrt ins Zlaue.
Vorführung:- 5.10 5.10 7.20 9.20

Die sächsische Schweiz: Von Schandau zum „Kunhstall“.
Wochentags 4 Uhr.

Fernruf

Gummi
ie beste un eTiatzuauene en Alte Promenade a

Ab morgen

Gewaltiger Abenteurerfilm in 6 Akten

In der Hauptrolle:

Colette Corder
Aus dem Inhalt:

In der Kaschemme.
Der Einbruch bei Lord lIesterfield.
Lola, die Gattin Lord Jesterfields.

Der Ueberfall auf den Gold-

Vorführung: 4.30 6.40 9.00.

Knoppehens Frackhose

Schwank in 2 Akten.

Die neuesten Wochenhberiehte.

Beginn: Sonntags 3 Uhr.
Wochentags 4 Uhr.

Patentmatratzen,

Modernisſeren,
Anderungen.

Modelle,

ad oooblaue Frieiternnzige

in Leinen, Drell und Damaſt, ſofort lieferbar!

pro Anzug Mk. 68.
Zanmder SohlIeiss, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 3
Mitteldeutsche Zentrale für industriebedarf. Fernruf 234

09099090090
Soeben erschienen!

Das deutsche Volk und die

deutschen Fürsten in der
deutschen Einheitsbewegung.

von Paul Rampfmeyer.

Preis 2.-- Mark.Buchnaig JSgliegtimme,
Grosse Ulrichstrasse 27.

s08080

d alh alſo
Lichtspiel Theater s

Ab 12. August 1921:

Goliath Armstrong

In n In II
I

der HerKkules der schwarzen Berge-
Der große amerikanische Sensationsfilm

e

un se S sap Sunjpuen a

o I

X
o 9

2 I

II. Teil

Auf leben und Tod
In der, Hauptrolle Elma Lincoln.

vorinhrung 4.00 6.45 u. 9.30 Uhr.

Außerdem:Der Schrei des Co rieän

Draematischer Roman aus dem politischen Leben in 5 Akten.
ln der Hauptrolle Esther Carena,.

Vorführung: 5.25 8.10 Uhr.

Chaiselongues
m. pr. Bezügenu. Verarhb.

Plüsch- u. Stofſ-Soſas-
Klub-Sofas u. Sessel.

E. Mass,
Charlottenſtraße 9.
Fernſprecher 3521.

Vetters Konservatorium für Musik
Robert Franzstrasse 7.

Vollständige Aus bildung in der Musik.
Akadem. Lehrkräfte. Für Piano, Vloline, Mandoline
etc. werden Kinder vom 7. Jahr aufgenommen.
Johannes Vetter, Fürstl. u. Städt. Musikdirektor.

Otto Katrula; Juchbal.

K rumpa bei Rücheln.
Anfertigungfeinerterren-
und Damen Garderobe.
Mod. Formen, gute Arbeit.
Garantiertvguter Sitz.

ich kaufe alle
Wäsche aller Art uſw., Militäreffekten, neu u. g
braucht. dauernd zu angemeſſenen Preiſen.

Kein Laden. Privat.
Paul Hammer, Rathausſtraße 17, H. I.

Käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-

erinnere bel Einkäufen sich und den Ver-

seratentell der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstaltungen, zu denen durch
Anzeige in der Volksstimme eingeladen wird.



Halle, Donnerstag, 11. Auguſt 1921.

veſſt den Hungecnden in Rum

Prbeiter, Arbeiterinnen, Angeſtellte

Das ruſſiſche Volk iſt von einer furchtbaren Hunger und
Seuchenkataſtrophe bedroht. Millionen Einwohner Rußlands

ſind in dieſen Wochen und in den nächſten Monaten enlſetz
lichen Qualen preisgegeben, wenn ihnen nicht ſchnelle und aus
reichende Hilfe zuteil wird.

Die Mencchlichkeit gebietet allen, dem ruſſiſchen Volke in
dieſer ſchweren Zeit hilfreich beizuſtehen. Von den ver
ſchiedenſten Seiten ſind bereits Sammelaktionen für das
ruſiſche Volk eingeleitet worden. Da müſſen es ſich auch die
Proletarier zur Pflicht machen, den hungernden und qual-
voll leidenden rn, Frauen und Kindern Rußlands zu

fen.
Wir fordern hiermit alle Arbejter, Arbeiterinnen und An

geſtellte in unſerem Bezirk auf, ohne Unterſchied ihrer poli
liſchen Stellungnahme, ſof ort in den Betrieben Samm-
lungen für die Hungernden vorzunehmen. Es gilt, Millionen
Menſchen vor dem Hungertode und vor verheerenden Seuchen

bewahren. Wohl wiſſen wir, daß auch ihr kaum dasPNotigſte zum Leben habt und auch euch die wirtſchaftliche Not

ſchwer zu ſchaffen macht; aber gegenüber dem Unglückh, in dem
ſich zurzeit das ruſſiſche Volk befindet, erſcheint euer Los als das
erträglichere. Daher ſammelt überall und gebe jeder reichlich!
In dieſer Sammlung ſoll der internationale Solidaritäts-
gedanke in glänzender Weiſe zum Ausdruck gebracht werden.

Die örtlichen Kartelle werden aufgefordert, die Sammel
liſten, die ihnen zugeſtellt werden, ſofort den einzelnen Gewerkſchaften zur Verteilung in den Betrieben zu übergeben. Die

geſammelten Gelder ſind dann umgehend nach Ablauf jeder
Woche an die örtlichen Kartelle abzuliefern und von dort aus
dem Bezirkskartell zuzuſtellen, von wo aus die Gelder ihrer
Beſtimmung zugeführt werden.

Bezirkskartell der freien Gewerkſchaften Halle- Merſeburg.

Dieſer Aufruf zur Sammlung für Rußlands Hungernde
iſt gemeinſam mit unſerer Partei zuſtande gekommen. Alle
Parteimitglieder werden deshalb aufgefordert, im Sinne des
Aufrufes zu wirken.
Der Bezirksvorſtand der S. P. D. Halle a. d. S., Merſeburg.

Purtel Angelegenheiten

Diſtrikt 7 und 7a. Heute abend 8 Uhr wichtige Verſamm
ang in Reſtaurant.Diſtrikt 8 und 8a. Heute Donnerstag, den 11. d. M., abend
s Ahr, findet unſere Diſtriktsverſammlung in der „Bernhardy-
galle“ ſtatt. Die Genoſſen müſſen zahlreich e

Die Diſtriktsführer.
Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.

Achtung Metallarbeiter! itag, den 12. Auguſt, abend
s Uhr, in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, Karlſtraße 14, Klem p
ner- und Jnſtallateur-Verſammlung. Bericht über
die am Donnerstag ſtattgefundenen Verhandlungen. Alle Kol-legen obiger Bcacgen werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Die Branchenleitüng und u
Deutſcher Metallarbeiterverband (Zahlſtelle Halle).

Freier Sängerchor. Freitag abend 8 Uhr Uebunggsſtunde.
Alle Sänger wollen pünktlich erſcheinen. Der Vorſtand.

GHclle und sullreisorte.
Halle, 11. Auguſt 1921.

Ferienwandernngen.

Der Abſchiedsausflug.
Wie alles Schöne ein Ende hat, ſo haben auch unſere Wan

derungen vorläufig ein Ende durch den Schulanfang. Die Er-
inneruüng aber an gemeinſam verlebte, frohe und luſtige Stunden,
die wird in uns nachklingen bis zu dem Zeitpunkt, wo wir uns
alle, Kleine und Große, zum ſelben Zweck wieder zuſammen fin
den werden. Schön waren die Wanderungen alle. Eine jede

tte ihre beſondere Freude und Ueberraſchung für die kleinen
usflügler. Ebenfalls hat der Wettergott den guten Zweck un

ſerer Veranſtaltung wohl einzuſchäzen gewußt, denn an jedem
Wandermorgen begrüßte uns die liebe Sonne. Jhre ſtrahlende
Fülle umgab uns bis zur Nachhauſewanderung. Die ſchönſten Er
innerungen verknüpfen mit der altehrwürdigen Heide. Die
alte trauliche Heide, welch unerſchöpflicher Lebensquell für die ſie
aufſuchenden Menſchen. Hier hat noch jeder das Gefühl, ein ei
gen es Stück der allgewaltigen Natur zu beſitzen. Wie freundlich
mütterlich verbarg ſie uns nach kurzer Wanderung in ihrem wei
ten Schoß, damit das muntere kindliche Spiel nicht von neidiſchen
Blicken geſtört wurde. Wie färbten ſich da die Wangen der Kin-
der bei Sang und Spiel! Eine reine Freude für die, die dabei
ſein durften. „Schade ſchade 3 die Wanderungen zu Endegehen“, ſo klagen die kleinen Ausflügler. Zu ſchön war es, in
der freien Natur ſich tummeln und dabei ſüße Limonade, Milch
)jaffee und Zwieback ſchlecken zu können. Letzterer wurde uns in
duftender Friſche und in reichlicher Menge in anerkennenswerter
ſten vom hieſigen Jugendamt unentgeltlich zur Verfügung ge

ellt.
Den Kindern mußten wir verſprechen, während der nächſten

Ferien wieder zu wandern. Gern antworteten die Veranſtakter
und Leiter der Wanderungen zuſagend. Wenn nichts anderes da
zwiſchen kommt, dann ſollen ſchon die Herbſtferien dazu dienen

Morgen Freitag findet nun die letzte Wanderung ſtatt.
Dieſe ſoll die ſchönſte werden. Am ari enh 82 Uhr vom Hall
markt, Gaſthof Mohr. Ankunft bei Wilsdorfs abends 6 Uhr.
Dort ſoll dann von 6—8 Uhr eine kleine Abſchiedsfeier (wobei es
nochmals für die Ausflugsteilnehmer Zwieback und ſüßen Milch-
kaffee gibt) ſtattfinden. Zu dieſer Abſchlußveranſtaltung ſind ganz
beſonders auch die Eltern unſerer kleinen Wanderer herzlichſt
eingeladen und ſollen dort ihre Kinder nach der letzten Wande
rung zurücknehmen.

Der Arbeiterwohlfahrtsausſchuß der S. P. D.

Sondergericht,

Verſuchtes Sprengſtoffverbrechen. Eine haltloſe Anklage.
Die Angeklagten Lockay, Günther und Toucka ausHelbra werden des verſuchten Sprengſtoffver

brechen s beſchuldigt. Es erweiſt ß aber, daß Toucka mit der
Anklage nicht s zu tun hat. Er ſoll ſich lediglich einem bewaff
neten Haufen haben anſchließen wollen. Lockay und Günther
verſuchten mehrmals mit einigen Hannoperanern in einem
Helbraer Schacht Dynamit zu holen. Günther ſoll hier-
bei bewoffnet geweſen ſein. Es gelang den Angeklagten

3 durch die zahlreichen verſchloſſenen Türen zu dem Spreng-
ſtoff bdindürchzudringen, wenngleich ſie auch von verſchiedenen

1. Beilage zur Volksſtimme.
Fahrſteigern und Maſchiniſten, die als Zeugen auftreten, in
barſchem Tone Werkseuge verlangten. Auch das Zureden
dieſer Leute, die gemäßigter waren als die impulſiven Ange
klagten, mag Lockay und Günther zurückgehalten haben.

Der Staatsanwalt Dr. Thiele läßt die Einrede desZwanges, welchen die Angeklagten für ihre Handlungsweiſe
geltend machen, nicht gelten und beantragt gegen Lockay
3 Jahre Zuchthaus und gegen Günther 2 Jahre Zucht-
haus. Das Verfahren gegen Toucka wünſcht er zu
näherer Klärung ab getrennt zu haben, während der Ver
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Pinthus, auf Freiſprechung
Touckas plaidiert und um eine milde Beurteilung Lockays und
Günthers bittet. Das Gericht, unter dem Vorſitze des Land
gerichtsdirektors Kullmann, verurteilt Lockay zu 3 JahrenGefängnis, Günther zu 2 Jahren Gefängnis., 25 mka wird

a n.m Gründonnerstag frühmorgens holten Bewaffnete den
Bergarbeiter Kutznitzki aus Helbra und befahlen ihm
päter, einen Chauffeur zu wecken, der ein requiriertes Auto
teuern mußte. Auf dieſem Auto fuhr dann der Trupp über
Kloſtermansfeld nach Leimbach. Am Bahnhofe Leim-
bach wurde das Auto mit Dyna mit beladen, das aus einem
Eiſenbahnwaggon entwendet wurde. Kutznitzki verhielt 43
dabei paſſiv und hat keine Helfershelferdienſte geleiſtet. Ein
Zeuge beſtätigt, daß der Angeklagte nur unter einem gewiſſen
Zwange gehandelt hat. Nach Anſicht des Gerichtes hat aber
Kutznitzki doch nicht die Gelegenheit wahrgenommen, die ſich ihm
für eine Flucht boten. Er wird zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt, doch gewährt ihm das Gericht Strafausſetzung mit
dreijähriger Bewährungsfriſt.

Der Angeklagte Otto Raundorf aus Wansleben be-
uchte zu Beginn des Putſches eine kommuniſtiſche Verſammlung.
ls hierauf alle unter Drohungen zum Anſchluß an die Rote

Armee aufgefordert wurden, ließ er ſich einſchüchtern und machte
mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache. Er wurde mit
Anderen auf einen Wagen verladen und zu einem Lager der
Rotgardiſten gefahren. Später entfloh er wieder. Da er ſich
nur wenige Stunden beteiligt hat, wird für den vorliegenden
Aufruhr und Anſchluß an einen bewaffneten Haufen die Mindeſt-
ſtrafe gewählt. Naundorf wird zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Strafausſetzung wird zugebilligt.

Ein „Leunafall“ war wieder einmal die Verhandlung gegen
die beiden Angeklagten Leuſchner aus Radewell und
Thielecke aus Halle. Beide begaben ſich zu Beginn des
Aufruhrs nach ihrer Arbeitsſtätte im Leunawerk, wenngleich ſie
wußten, daß dort die Verhältniſſe ernſtlich zuſpitzten,
Leuſchner will ſich an keine Kompagnie angeſchloſſen haben.
Doch iſt er beim Eſſenholen mit einer Kampfgruppe angetreten.
Thielecke wurde von einem Trupp zum Führer gewählt
und hat ſich auch als ſolcher vielfach betätigt. Leuſchner wird
zu 6 Monaten Gefängnis, Thielecke zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt. Bei Leuſchner wird die Strafvollſtreckung auf drei
Jahre ausgeſetzt.

Der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Ortsgruppe in Löbnitz,
Richard Gödicke, ſoll in Löbnitz und Holzweißig, wo er in
den Märztagen ſeine Mutter beſuchte, zum Ungehorſam gegen
die beſtehenden Geſetze aufgefordert haben. Sämtliche Zeugen
verneinen die Richtigkeit der Anklage und erklären, daß Gödicke
den „Leviten“ h ſodaß ſelbſt der Staatsanwalt, Herr
Steinecke, die
muß. Gödicke wird denn auch freigeſprochen.

Vor der Kull mann Kammer erſchien der Arbeiter Erich
Preiß aus Höhnſtedt. Er ſoll Poſten geſtanden und hierbei
auf einen ſtreikunwilligen Kollegen geſchoſſen haben. Dieſer
erſcheint als Zeuge, weiß aber von der ganzen Sache nicht das
Ger in gſte. Auch die übrigen Anklagepunkte laſſen ſich durch
Nichts beweiſen. Preiß wird freigeſprochen. Hiermit iſt die
Sache für die Sondergerichte erledigt, aber wir fragen: Wie
kommen ſoche Anklagen, die eine ganze Familie unverdient in
Sorge J zuſtande

Der Angeklagte Wolf aus Alsdorf hat Poſten geſtanden.
Auch propagierte er einen kommuniſtiſchen „Ortsſchutz“. Dies will
er aber nur unter Zwang getan haben. Das Gericht erblickt in
ſeinem Verhalten einen einfachen Anſchluß an einen bewaffneten
Haufen und verurteilt ihn zu 4 Monaten Gefängnis.

Der jugendliche Willy Kirchhoff aus Stedten
hat in der Nacht zum Oſterſonnabend zuſammen mit ſeinem
Bruder Fritz, der wegen dieſes Vergehens bereits abgeurteilt iſt,
in ſeiner Wohnung drei Gewehre verſteckt. Er wird wegen
Verbrechens gegen das Entwaffnungsgeſetz zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Lohnbewegung der Arbeiter und Arbeiterinnen im Handels
und Transportgewerbe für Halle und Umgegend.

Durch die neue Teuerungswelle ſind auch die Handels und
Transportarbeiter aller Gruppen in eine abermalige Lohnbe-
wegung gedrängt worden und iſt der ſeit 1. Januar beſtehendeLohntari durch die Verbandsleitung des Transportarbeiterver-

bandes am 1. Auguſt zum 31. Auguſt aufgekündigt. Gefordert
werden 50 Prozent Zuſchlag auf die jetzigen Tariflöhne und
onſtigen geldlichen Vergütungen. Dieſe Forderung mag hoch er
cheinen, ſie iſt aber angeſichts deſſen, daß die jetzt beſtehenden
Löhne als die niedrigſten am Orte mit gelten, eine unbedingte
Notwendigkeit. Es gilt nun die Reihen der Berufsangehörigen
bis auf den letzten Mann noch zu ſchließen und Aufklärung über
die eingeleitete Lohnbewegung im allgemeinen zu ſchaffen. Zu
dieſem Zwecke findet am Freitag, den 12. ds. Mts., abends 72
Uhr, im Volkspark, eine allgemeine Verſammlung aller im

andels- und Transportgewerbe beſchäftigten Arbeiter und
beiterinnen ſtatt, auf welche hierdurch noch beſonders hin-

gewieſen wird.
Des weiteren liegt die Notwendigkeit vor, daß in allen

in Frage ſtehenden Betrieben, auch den kleinſten, ſoweit es noch
geſchehen iſt, Vertrauensperſonen ernannt werden. Dieſe

haben ſich w auf dem Verbandsbüro, Dryanderſtr. 10 I,
zu melden, dort einen Betriebsfragebogen in Empfang zu
nehmen, auszufüllen und wieder abzuliefern.
Die Verbandsleitung des Deutſchen Transportarbeiterverbandes.

Gebt keine Trinkgelder!
Es iſt dem Publikum zur lieben Gewohnheit geworden, Ange-

verſchiedener Beruſe Trinkgelder zu geben, vor allem den
hete im Hotel-, Reſtaurant- und Cafégewerbe. Dieſes

Trinkgelderweſen, vom gewerkſchaftlichen Standpunkt aus betrach
tet, ein Unweſen, iſt den Unternehmern außerordentlich will
kommen. Sie können, geſtützt auf die Almoſen, die ihre Angeſtell
ten von den Kunden erhalten, dieſe verhältnismäßig niedrig ent
lohnen und ihren eigenen Gewinn vergtößern. Schon ſeit lan-
en iſt es das Beſtreben der Gewerkſchaften, die Abſchaffung
ieſes Trinkgeldergebens und nehmens durchzuführen. Jm Ja-

nuar 1919 waren es die Gaſtwirtsgehilfen, die für feſte Löhne
und für Ab ſWaffung des Trinkgeldes demonſtrierten und ſtreikten.
Sie n ihre Forderungen faſt überall durchgeſetzt. Jetzt macht
f9 aber wieder einer außerordentlich lebhafte Tätigkeit der Ar-

eitgeber bemerkbar, die das Trinkgeldſyſtem wieder einführen
allem ſind es die Arbeitgeberverbände in den Kur

und Badeorten, die Richtlinien herausgeben, in denen betont
wird, „daß die Trwseerſ n nicht abgelöſt werden.
wollen. Vor

Tarife werden nicht abgeſchloſſen. ede Art Garantielöhne
wird abgelehnt“. Die Unternehmer gehen ſo weit, zu erklären,
„daß die Trinkgeldablöſung überhaupt nicht zu disku-
tieren ſei. Sie wollen das Trinkgeld wieder obligatoriſch
machen und verewigen und geben ſi dabei der angenehmen Hoff
r daß durch die Wiedereinführung des Trinkgeldſyſtems
der

A&

reiſprechung des Angeklagten beantragen
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Wie man den Kellnern den feſten Lohn vorenthalten willden Zimmermädchen, den Hotelhausdienern und anderen. b aus

„Der Kampf der Gaſtwirtsgebilfen gegen die Offenſive der
Anternehmer iſt für die Arbeiterſchaft keineswegs gleichgültig
Insbeſondere die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter haben die
verdammte Pflicht und uldigkeit, ihn mit allen Mitteln zu
unterſtützen. s öſter ſie Trinkgelder geben, deſto weniger wird
der einzelne ſich bereitfinden, n die Wiedereinführung des
Trinkgeldſuſtems anzukämpfen. Das gilt insbeſondere von den
nicht organiſierten Angeſtellten des Goſtwirtsgewerbes. Wie die
Orzaniſätion der Hotel Reſtaurants- und Cafsangeſtellten ſtatt
der Trinkgelder feſte Löhne fordert und wie ſie ihre Mitglieder
auffordert, keine Trinkgelder anzunehmen, ſo hat die übrige Ar
vrrhg die Verpflichtung, in keinem Falle irgend jemand
an e in r er tätig iſt mit Trinkgeldernzu belohnen. Nur ſo können diejenigen, die noch fürs Trinkgeld
tet ezwungen werden, ſich den Forderungen ihrer organi
ſierten Kollegen und deren Verband anzuſchließen, nur ſo können
die, die zwar organi iert ſind, aber der Verſuchung nicht wider
rn f Be eder nur ſo kann der

en 3 en um feſte mlichen Lohn zum Erfolg führen. w lenen, austymm

Zur Hebung der Staatsautorität.
Strafantrag gegen die Volksſtimme.

Kennzeichnung des politiſchen Geiſtes in unſerer unpolitiſchen
„Deutſchen Rechtſprechung“ aus dem „Vorwärts“. Die i
wird in nächſter Zeit wieder einmal auf die Probe geſtellt werden,
wie weit ſie in dieſer Beziehung auch in den nächſten Wochen
fortſchreiten oder ſich beſſern will.

„Das Leib- und Magenblatt der Deutſchnationalen des
Kreiſes Merſeburg, die „Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſch-
land“ kann ihren Leſern mitteilen, daß die Regierung in Merſe
burg beabſichtigt, gegen die „Volksſtimme“ wegen ihres Leit
artikels am Montag, „Zur Hebung der Staatsautorität“, Straf
antrag zu ſtellen „zur Hebung der Staatsautorität“.

Wir wünſchen nur, der Stäatsanwalt möge dieſem Antrag
entſprechen. Wir werden uns bemühen, den Verhandlungen dann
einen Anſtrich zu geben, der nicht nur die Autorität der Republik
und republikaniſchen Behörden, ſondern auch die republikaniſch ge
ſinnten Beamten ſtärkt. Dabei könnte es leicht der Fall ſein, daß

monarchiſtiſch geſinnte Beamte nicht beſonders gut
neiden.

Philharmonie: Konzertjahr 1921/22.
Die Philharmonie veranſtaltet im Winter für ihre Mit

glieder s große Symphonie-K'onzerte unter Leitung
von Benno Plätz und unter Mitwirkung hervorragender
Soliſten. Das Orcheſter wird vom hieſigen StadttheaterOr-
cheſter und vom Philharmoniſchen Orcheſter geſtellt, beide Or
cheſter werden weſentlich verſtärkt. Von bereits verpflichteten
Soliſten ſind u. a. zu nennen: Grete Stückgold, die jugend
friſche Münchener Sopraniſtin, die in ganz Deutſchland als eine
der hervorragendſten LiederSängerinnen gefeiert wird, ferner
die berühmte ungariſche Klavier-Virtuoſin Alice Ripper, der
aus dem Vorjahre bekannte Celliſt Profeſſor Georg Wille und
der vortreffliche Leipziger GewandhausKonzertmeiſter und
Schwiegerſohn Nikiſch's Edgar Wollgandt. Auch die aus
Skandinavien zurückgekehrte Eliſabeth Rethberg wird wieder
ſingen und unſer einheimiſcher Dr. Moſer wird Mahlerſche Or
cheſterlieder zum Vortrag bringen. Die Konzertleitung hat beo
ſonders gewählte, ſtilvolle Programme aufgeſtellt und dabei neben
allbeliebtem, berühmten Meiſterwerken vieles berückſichtigt, was
in Halle ſelten geſpielt oder unbekannt iſt.

Außer dieſen Haupt-Konzerten veranſtaltet der Verein für
ſeine Mitglieder zu mäßigen Preiſen eine Anzahl von Sonder-
Konzerten. Als Höhepunkt des kommenden Halleſchen Kon
er dürfte das große rt am 27. November gelten,
as der weltberühmte Leipziger Dirigent Geheimrat Profeſſor

Dr. Arthur Nikiſch nach ſeiner Rückkehr aus Süd- Amerika mit
dem geſamten Leipziger Gewandhaus- Orcheſter hier
eben wird. Er wird Bruckner, Strauß und Wagner dirigieren.

eiterhin ſind in Sonder-Konzerten Aufführungen der Liſztſchen
Fauſt-Symphonie, der Auferſtehungs-Symphonie und ves Liedes
von der Erde von Mahler geplant, ferner Kammermuſik-Abende
des in Halle noch unbekannten Leipziger Gewandhaus-
Quartetts, ſowie Liederabende von Claire Du x, Eliſabeth
Rethberg, Emmi Leisner.Die Einheitspreiſe für die Konzerte können dadurch, daß der

preis entſprechend niedrig feſtgeſetzt werden. Dew bisher i-
gen Mitgliedern werden ihre Plätze bis um 24. Auguſt
reſerviert. Neue Mitglieder werden bei Hothan angenom
men. Nicht Mitglieder können den Konzerten nur beiwohnen,
falls Platz vorhanden bleibt und dann zu weſentlich erhöhten
7 itgliedskarten und Proſpekte bei Hothan, Große Ul
richſtraße.

Der nächſte Renntag, ſo wird uns geſchrieben, ſteht im Zei
chen der jungen Pferde. Das Hauptereignis, der Preis von
Thüringen mit einem Geldpreiſe von 35 000 Mk. und An-
denken für Trainer und Reiter iſt den Zweijährigen vorbehalten.
Die Rennſtrecke geht jetzt über 1200 Mtr., während in Gotha nur
1000 Mtr. zu überwinden waren. Jnſoweit iſt alſo das Rennen
die längſte Zweijährigenprüfung um dieſe Jahreszeit. Jm
Gegenſatz dazu führt die vorherige Programmnummer für die
jüngſte Altersklaſſe nur über 900 Mtr. gerade Bahn und iſt da-
mit das kürzeſte Rennen, das überhaupt auf deutſchen Bahnengelaufen wut Dieſes Harfe- Rennen leitet ſeinen Namen
von dem vorjährigen Sieger des Preiſes von Thüringen her. Jm
Jünger-Hürdenrennen debütieren die Dreijährigen,
denen bisher nur die Flachbahn offen ſtand, zum erſten Male
über Hinderniſſe. Von den übrigen Flachrennen iſt die einlei-
tende Nummer der Preis vom Petersberg, ein Herren
reiten über 2600 Mtr., während das Graditz-Rennen als Schluß-
nummer einen Ausgleich über 1400 Mtr. darſtellt. Unter den
Hindernisrennen ragt das Trothaer Jagdrennen durch
ſeine Dotierungen mit einem Ehrenpreis für den Beſitzer und
23 Mk. hervor.

Rennen geht über die weite Strecke von 4300 Mtr. der
Hauptbahn. Das Damenvreis-Jagdrennen, einHerrenreiten, geht über 3200 Mtr. der mittleren Bahn. Jnsge
ſamt ſind für die 4 Flachrennen und 3 Hindernisrennen ca.
150 000 Mk. und acht Ehrenpreiſe ausgeworfen. Die Ehrenvpreiſe
werden wie bisher in den Schaufenſtern der Firma G. Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt werden.

Veranſtaltungen des Vereins Arbeiter Jugend

für den Monat Auguſt.
eitag, den 12. Auguſt Lichtbildervortrag über Reichsverfaſſung.Sie den 14. Auguſt Wanderun a Rothenburg. Lreff.

punkt 248 Uhr früh Hauptbahnh f.
Dienstag, den 16. Auguſt Spielen auf der Peißnitz.
Freitag den 19. Auguſt Mitgliederverſammlung.

onntag, den 21. Auguſt Wanderung nach Naundorf. Treff
punkt: 6 Uhr am Walhalla.

Dienstag, den 23. Auguſt Spielen auf der Peißnitz.
Freitag, den 26. Auguſt Vortrag des Gen. K. Garbe über di

Aufgaben der Arbeiterjugendbewegung.
ſt Tpzteng nach

Uhr
Sonnabend, den 27. und Sonntag, den 28. Au

Delitzſch zum dortigen Jugendfeſt. Treffpunkt:
Hauptbahnhof

ampf gegen den Achtſtundentag erleichtert wird. halten.
r 2k. a a7

v

Jn der geſtrigen Nummer brachten wir eine treffend

Unternehmergeſichtspunkt ausgeſchaltet iſt, dem Selbſtkoſten

nhof.
Dienstag, den 30. Auguſt Spielabend af der Pei

Es iſt notwendig, die angegebene Treffzeit pün einzu.
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Im Zoologiſchen Garten e g. S. t ein ſeltenes tier-
riſches ignis zu verzeſchnen. Die Tüpfelhyäne hat zwei

gert ieſe Hyänenart wurde in Zoologiſchen Gärten wenize
e nur in London und Leipzig jur Witpſla ung

bracht. Eine Merkwürdigkeit iſt der Grund dafür en
und Weibchen dieſer eigenartigen Tiere gleichen ſich äußerlich in
re Beziehung ſo ſehr, daß Geſchlecht nicht zu erkennen iſt,W von allen Bfleger nicht. Daher ſt es nende
pagare zuſammenzuſtellen und zwei ende Tiere finden ſi ſel
ten. Am 16. Juli wurden unſere Jungen geworfen. Die Trag-
eit iſt ea. 103--104 Tage, alſo üher die Hälfte länger als beimund Die jungen Hyänen find dementſprechend bei der Geburt

viel weiter entwickelt, ſie haben gleich offene Augen, Zähne und
laufen ſofort. Unſer Hyänenweibchen iſt um ihre ſchwarzen Wel-
pen ſehr beſorgt, ſäugt ſie gut und achtet ſtets auf ſie, trägt ſie
z. B. t in den Winkel des Käfigs, wenn ſie durch ein Ereignis er wird. Schon viermal hat dieſe gute Mutter mit
Fier ihren Wurf hochgezogen, im ganzen 7 geſunde Rachkommen.
Unſer Paar ſtammt aus Le ſis wo es am 24. April 1915 geboren wurde. Obwohl alſo die der e ungen a e
chwiſterJnzucht ſtammen, iſt an ihrem Gedeihen in keiner Weiſe
irgend eine Schwäche zu bemerken. Alle früher hier aufgewachfe
nen leben in andern Joologiſchen Gärten, in Hamburg, Dresden
und Baſel, wohin ſie als wertvolle Tauſchttüge J wurden.
Auch der fetzige Wurf, der jederzeit im Raudtierhauſe oder dei
zeißem Wetter im Außenkäfig zu ſehen, bleibt vielverſprechend.

Balkonwettbewerb. Der durch den Verkehrs und Vecſchöne-
rungs Verein veranſtaltete Balkonwettbewerb zur Ausſchmückunz
von Valkonen, Fenſtern und Vorgärten, ſo wird uns geſchrieben,
hat in dieſem Jahre ein recht erfreuliches Ergebnis gehabt. Die
Anmeldungen waren faſt doppelt ſo zahlreich eingelaufen, wie
im Vorjahre, dementſprechend konnten auch vom Preisgericht 52
Ehrenpreiſe und 46 lobende Anerkennungen zuerkannt werden.
Die Ehrenpreiſe beſtehen aus einer wertvollen Stee
die Markttürme vom Hallmarkt aus geſehen. Das Preisgericht
ſtellte feſt, daß außerdem noch eine große Anzahl ſchön geſchmückter
Balkone und Fenſter vorhanden war, die nicht angemeldet waren.
Bei der Vewertung der einzelnen Leiſtungen wurde die große,
andauernde Hitze der letzten Jeit entſprechend bewertet. Die Vor-

ärten zeigten leider erſt in geringem Maße einen Aufſſtieg zur
Beſſerung.

Der Beruf als Sä ings-fkegerin. Bei der Leitung der
ſtaatlich anerkannten Säuglingspflegerinnenſchule in Halle
Cröllwitz gehen unausgeſetzt Bitten ein, ausgebildete Säuglings
pfegerinnen teils in Familienpflege, teils in Anſtalten, teils in
Gemeinden in leitender Stellung abzugeben. Die Nachfrage nach
Säuglingspflegerinnen iſt ſehr groß. Leider iſt die Zahl der aus
gebildeten Schülerinnen ne.r ſehr klein, und doch gibt es keinen
Beruf, der ſo ſehr für das weibliche Geſchlecht paßt, als der der
Säuglingspfleserin. Am 1. Oktober d. J. beginnt wieder ein
neuer Kurſus. Lehrer ſind: Geh. Rat Prof. Abderhalden, Geh.
Medizinalrat Dr. Bundt und Prof. Dr Lehnerdt. Die Anmel-
dungen zu dieſem Kurſus müſſen bald erfolgen. Auskunft erteilt
die Geſchäftsſtelle des Bundes zur r und Mehrung der
deutſchen Volkokraft in Halle Magdeburzer Straße 21.

Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung beſtehend aus großem Jn-
ſtrumental, und Vokgl- Konzert wird von der Mußſikkapelle Kott
und der Männerchor-Liedartafel (Leitung Herr Liedermeiſter Her
mann Schulze) am Montag, den 22. Auguſt, abends 758 Uhr im
Harten und in ſämtlichen Räumen von Bad Wittekind veran
ſtaltet. Da dieſe Veranſtaltung zugunſten der Mittelſpende für
die Gewährung langfriſtiger Darlehn an notleidendg ehemalige
Kriegsgefangene ſtattfindet, iſt ein ſtarker Beſuch recht wünſchens
wert. Progcamnie ſind im Vorverkauf zu 2 Mark bei Juwelier
Tittel, Schmeerſtr. 12, und bei den Mitgliedern Zigarrenhänd-
ler Bennemann, Niemeyerſtr. 11, Kaufmann Hermann Cohnheim,
Kl. Berlin 2 I, Koolnialwaren händler Schumann, Friedrichſtr. 8
und Zigarrenhändler Mucha, Lerchenfeldſtraße 12 zu haben. Sie
koſten an der Abendkaſſe 3 Mark.

Selbſtmordverſuch einer Greiſin. Geſtern abend gegen 9 Uhr
verſuchte ſich eine hier wohnhafte 71jährige Witwe in der Saale,
in Höhe der Lüttigſchen Schneidemühle, zu ertränken. Sie wurde
von einem Handlun en der die Tat bemerkt hatte, ans Land
gezogen. Da ſie fa wußtlos war, wurde ſie mittels Kramken-
wagens der Klinik zugeführt.

Kleiner Brand. Heute vormittag gegen 6 Uhr wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück des Böllberger Weges gerufen,
woſelbſt in einer Glaſerwerkſtatt durch herausſpringende Funken
aus einem Ofen, Hobelfpäne in Brand zeraten waren. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand inzwiſchen
durch Hausbewohner gelöſcht war.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfandnummern

24 721 bis 29 902 Pfandſcheine in gelbem Druck) wird vom
8. September vorm. 9 Uhr an im Auktionslokal des Leihhauſes,
An der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silhergegenſtände, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh-
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere
Sachen.

Halle, 10. Auguſt 1921.
Das Leihamt der Stadt Halle,

Anſtrei beiten i r ten Wohnhäuſernder Anſtreicherarbeiten in den neuerbauten Wohnhäu an der
Freiimſelderſtraße am 19. r 1921, vorm. 10 Uhr, Rathaus-
ſtraße 6, Zimmer 106. Verdingungsunterlagen ſind vormittags
im Zimmer 125 zu haben.

alle, den 10. Auguſt 1921. Städtiſches Hochbauamt.

Das Recht der Frau. Jn einer am 6. Ax an
n Rö

Diemitz.
ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung hielt die Genoſſi
pert (Halle) einen intereſſanten Vortrag: „Warum muß die
Frau fich politiſch organiſieren?“ Rednerin kommt an Hand
der geſchichtlichen Entwicklung der Völker zu dem Ergebnis, daß
die Frau das Recht zu fordern habe, im wirtſchaftlichen, politi
ſchen und geſellſchaftlichen Leben mitzubeſtimmen. Wir wollen
keine Rechte wegräumen, aber Vorrechte. Durch den endloſenKrieg ſei die mehr denn je in die Lage verſetzt, um e
Exiſtenzmöglichkeit zu ringen. Die Sozialdemokratie habe den
Frauen das lrecht errungen, aber es könne uns zum Schaden
werden ſiehe Düſſeldorf und Bremen, wo die Frauen getrenntwählten wenn wir nicht unſere Arbeit unter den Frauen
durch Verbreitung politiſcher Kenntniſſe verdoppeln. Eine zwin
ende Notwendigkeit i die Frauen bei den Gerichten alsLaienrichter und Sthelfer i Aburteilung ihrer Mitſchweſtern

mitbeſtimmen. Man verlange ja Steuern von ihr, deshalb
gleiche Rechte und gleiche Pflichten! Jn der darauffolgenden
Diskuſſion beantwortet Gen. Röpert mehrere Fragen über
„Wohlfahrtspflege“. Der Vorſitzende dankte für die beherzigenswerten Worte der Rednerin und empfiehlt unſeren Geroſſikner,

nun recht rege unter den Frauen zu werben und ſich mehr der
politiſchen Erziehungscabeit der rtei z widmen. An-
ſchließend hieran folgt die Wahl der Parteitagsdelegierten. Alle
Beſchwerden, betr. der „Volksſtimme“ ſowie Reubeſtellungen,
wolle man an die neugewählte Genoſſin Lehmer, Mauerſtr. 3richten. Am Sonnabend, den 13. Auguſt, abends pünktlich
8 Uhr, wichtige Beſprechung bei „Milkner“, Otto-Stompsſtraße 1.

Könnern. Achtungl Wahl der Delegierten zumBate Genoſſinnen und Genoſſen, wer noch nicht die
hl der Delegierten p Parteitag vorgenommen hat, muß ſienoch vornehmen. Perſäume niemgr vicſe wichtige Wahl. Es

kann noch an den Tagen Donnerstag, nachm. von 1-6, Freitag,
vorm. von 8--1, Sonnabend, nachm. 1--7, in der Wohnung des
Genoſſen Schlüter geſchehen.

Wetterbericht
r 12 777 Wechſelnd bewölkt, mähig warm,

Provinz und Umgegend

der Flurſchutz, eine Geſahr.
An der Spitze des Provinzteiles veröffentlichten wir am

Dienstag einen Aufruf des Bezirksvorſtandes in der Frage
des Flürſchutzes. Die Befürchtungen, die darin aus-
eſprochen wurden, daß es ſich um eine zentralorganiſiertebehbaſfuete Formation mit reaktionären Tenden-

zen handelt, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Notwendig
erſcheint es deshalb mit voller Aufmerkſamkeit die Ent
wicklung dieſer Organiſation verfolgen. Einen weiteren
Anſtoß dazu gibt uns eine Verfügung des Regierungs
räſidenten in Merſeburg, die durch die „AllgemeineJeilung für Mitteldeutſchland“ der breiteren Oeffentlichkeit

bekannt wird. Sie lautet: ß„Der Herr Miniſter des Jnnern hat mir perſönlich ſeinen
feſten Entſchluß kundgegeben, gegen die immer mehr überhand nehmenden Felddieb iahte angeſichts der überaus

ſchweren Schädigungen, welche für das allgemeine Wohl da
durch entſtehen, mit der größten Energie und allen zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mittein vorzugehen. Insbeſondere legt
der Herr Miniſter den allergrößten Wert darauf, daß inner-
halb der von ihm gegebenen Richtlinien angeſichts der vor
geſchrittenen Ernte der Feldſchutz ſofort an allen in BVe-
tracht kommenden Stellen eingeführt und in Tätigkeit s
wird. Ich erſuche die Herren Landräte, mit Rückſicht auf die
arsdrückliche Anweiſung des Herrn Miniſters, ſofort mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln auf Einführung der innerhalb
der gegebenen Richtlinien ſich bewegenden Einrichtungen hin
uwirken und die land wirtſchaftlichen Vertretungen bei ihren

Beſtrebungen auf Einführung ſolcher Einrichtungen nach
jeder Richtung hin zu unterſtützen. Ueber den Erfolg der ge-
troffenen Anördnungen, für deren genaueſte Durchführung
ich die Herren Landräte perſönlich verantwortlich mache, iſt
mir binnen vier Wochen zu berichten.“

Wir ſtellen dem gegenüber unſere Forderung, daß die
Einrichtung des Flurſchüzes durch die Gemeindebe-
ter zu erfolgen hat. Eine Zuſammenfaſſung dieſer

eamten in der Hand einer Privatperſon oder eines Land
rates mit der politiſchen Einſtellung desjenigen in Torgau,
gibt keine Gewähr dafür, daß der Flurſchutz nicht im Laufe
der Zeit eine ähnliche für die Sicherheit derRepublik wird, wie es nach dem Ende des oberſchleſiſchen
Poleneinfalls die Etappenhelden des deutſchen Selbſtſchutzes
wurden. Vor vier oder fünf Wochen mußten unſere Genoſſen
in Breslau und Umgegend alle Kräfte einſetzen, um dieſe auf
den Gütern ſich breit machenden Prhaiehe der oberſchleſiſchen
Wirren ſie hatten nie gegen die Polen gekämpft zuentfernen. Es hat den Anſchein als ob dieſe „Herren“ jeht

einzeln, aber ſyſtematiſch nach dem Regierungsbezirk Merſe
burg als Flurſchutz verpflanzt werden, Wir bitten unſere
Parteigenopen alle Beobachtungen, auch die geringfügigſten,
an uns zu berichten. Wenn ſie auch nicht zur en ichung
geeignet ſind, ſo werden ſie doch unſerer Materialmappe ein
verleibt.
Weiterhin möchten wir noch einige Aufklärungen über

die rechtliche Stellung dieſer Flurſchutz- Angeſtellten
geben. Sie haben durchaus keine polizeiliche Be
fugnis. Sie dürfen alſo auf öffentlichen Wegen keinen
Menſchen anhalten. Nur wen ſie auf dem Beſitztum des
Eigentümers antreffen, der ſie in ſeine Dienſte genommen
hat, dürfen ſie unterſuchen.

Zu den Bemerkungen, die die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen zu der oben veröffentlichten Verfügun
des Regierungspräſidenten macht, möchten wir erklären, da
die Unſicherheit auf dem Lande ine dieſem Jahre bei weitem
nicht die Höhe des vergangenen erreicht t Die Felddieb-
ſtähle ſind lange nicht ſo umfangreich und nicht ſo zahlreich
wie 1920. Ganz verſchwinden werden ſie auch jetzt nicht, denn
vor dem Kriege iſt auch ſchon genug geſtohlen worden und
daß das Stahlbad des Krieges da nicht beſſernd gewirkt hat,
braucht man eigentlich nicht immer wieder zu betonen. Ver-
ſchwinden werden die Felddiebſtähle auch bei tauſend Mann
Flurſchutz nicht, ſondern nur, wenn auf dem Lande ſozial ein
wandfreie Verhältniſſe h werden. Solange aber

ſtatt die Aehren leſen zu laſſen, die Felder ſo
fort umpflügen, kann von einem guten Willen, dazu zu
kommen, nicht die Rede ſein.

Soweit unſere Parteigenoſſen im Bezirk in in den
Gemeindevertretungen haben, ſollten ſie dahin wirken, daß
vor allen n die Gemeindebehörden ſich um die Einrich-
ngrgg Flurſchutzes kümmern, damit dieſer nicht vollſtändig
in ängigkeit von einzelnen Perſonen geraten, denen es
dann leicht iſt, dieſe, im ganzen Rezirk immerhin beträcht-
liche Anzahl bewaffneter Menſchen, zu dirigieren. Man muß
9 dabei vor Augen halten, daß bis nach Beendigung derbenernte, alſo bis in den November hinein, der Siutſchus

in dieſem großen Umfange beſtehen bleiben ſoll.

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz.
Zeiz. Achtung Freidenker, Diſſidenten und

Konfeſſionsloſe. Die Ortsgruppe Zeitz des Zentralver-
bandes der Freidenker Deutſchlands, Sitz Dresden, ladet hiermit
alle bereits beſtehenden Ortsgruppen der Freidenker oder Diſſi-
denten im anderen Falle die daran beſonders intereſſierten Orts
vereine der ſozialiſtiſchen Parteien des Wahlkreiſes und der wei
teren Umgebung in Altenburg und GeraReuß zu einer Konferenz
am 21. d. Mts. Vorm. 954 Uhr nach Zeitz, Reſtaurant Kämpfe,
Schützenſtraße 8, ein. Vorläufige Tagesordnung: 1. Ausbreitung
und Fundierung ſreigrißiger Bewegung und Gründung neuer
Ortsgruppen und Zahſſtellen; 2. Zuſammenfaſſung der Ortsgrup
pen zu einem Bezirk; 3. Feuecbeſtattungsfragen: 4. Jugend-
weihen hierzu evtl. Vortrag „Erziehung und Kirche“; 5. Ver
ſchiedenes. Wir bitten dringend im Intereſſe der Bewegung, mög
lichſt bevollmächtigte Vertreter zu entſenden, damit Beſchlüſſe laut
vorſtehender Tagesordnung gefaßt werden können. Koſten müſſen
die Ortsgruppen oder Orksvereine zunächſt noch ſelbſt tragen. An
meldung zu dieſer Konferenz erbitten wir an den Vorſitzenden
der Ortsgruppe Zeitz, Gen. Karl Sachſe, Zeitz, Vater Jahn-
ſtraße 19 gelangen zu 4aſſen.

2 h Die hieſige r der proletari 47 Freidenker Deutſchlands hat ſich laut Beſchluß der letzten Mitgliederverſammlung der Feuerdeſtattun skaſſe des Ver
bandes, Siß Dresden, angeſchloſſen. Bis 15. Auguſt iſt die Ver
Hin igzna e die Mitgliedſchaft ab 1. Januar d. J. bei 3

ark Eintrittsgeld zu erwerben. r Beitritt zum
entralverband der Freidenker. Nach dem 15. Auguſt beträgt das
intrittsgeld 5 Mark, und die Mitgliedſchaft gilt vom Tage des

Eintritts an. Nähere Auskunft über Bedingungen, Statut uſw.
eben jederzeit bereitwilligſt die Vorſitzenden Gen. Sachſe, Vateren 19, Ernſt Jung, Gebind 24, und Gen. E. Peitwſch,
teingraben 9, ſowie für Aue, Aylsdorf, Zangenberg Gen. Bech

mann, Weißenfelſer Straße 7.

Naumburg Eckartsberga.
Naumhu Euch dem Arbeiterſport an.

vem bürgerlichen Schwimmklubs
mruft für Freitag. den 12. Auguſt, abends

„Stiefel“ eine öffentliche ndungzuri Arbeiterſchwimmverei e i Gevoſſen und jeder Genoſin, v. der S. h gen wol
len, zu erſcheinen.

Sangerhguſen-- Mansfelder See und
Eisleben. Auf zum Proteſt! AmAuguſt, findet abends 8 Uhr im VoTksghans re

liche Gewerſchaftsverſammlung ſtatt, wo r mend
Brotverteuerung proteſtiert werden ſoll. Pflicht eines
jeden Genoſſen, für Maſſenbeſuch mitwirkend, tatkr Sor
zu tragen Es ſoll eine Kundgebung des gef
tätigen Solkes werden. Räheres iſt aus dem Jnſepatenteil
erſichtlich,edöen. Wagnerabend. Am Dienstag, den 28. Aug.
veranſtaltet Kapellmeiſter Reißer im Volkshaus P

nnabend. Die e iſt zu der Veranſtaltung auf 40
verſtärkt. Soweit uns bekannt, iſt em Dirigenten Reißer gelungen, zu dieſem Abend einen na en e ver

m der organiſierten Arbeiter elegenheit zu
w

pflichten.e dieſen künſtleriſ 3 tungen können,e fich die politiſchen Arbelterpartelen und das Lirtſchaſie

artell bereit erklärt, einen Zuſchuß zu gewähren, damit der organiſierten Arbeiterſchaft Eintritiskarten zu ernäplgten Hreſſen ab

gegeben werden können. Gegen Vorzeigung der Organiſation
ausweiſe können die Karten von allen rtei und werk-

ftsfunktionären bezogen werden. Es wird exwartet, daß jeder
rbeiter von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch macht undch in dieſen ernſten Zelien einige genußreiche Stunden verſchafft.

er Name Reißer bürgt dafür, daß nur wirklich gute Kunſt zum

Vortrag r ßa auſpielabend. Ein dem Volksbühnengedanken
dienender Schauſpielabend mit dem Schauſpiel „Dex Jubiläums-
brunnen“ von Walter Bloem, findet heute abe r in dere ſtatt. Die Künſtier kommen vo tad ter int

agdeburg. Die Spielleitung liegt in de en des HerrnDirektors Marland von der Kiefigen Vo sbühne.

Blankenheim. Eine öffentliche Verſammlung
der S. P. D. Am Sonnabend fand hier im Saale des Gaſt
wirtes Stein eine gut beſuchte Verſammlung r Partei
ſtatt. Der Landtagsabg. Gen. Ebele entrollte ein ſehr lehrreiches
Bild über unſere jetzigen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände.
Gegen die erneut auftauchenden Verſuche des durch die bürger
lichen Parteien geſtützten Unternehmertums, auf die hreiten Maß
ſen der Bevölkerung neue Steuerlaſten un reiser
höhungen abzuwälzen, müſſen wir die ſchä apfſtellung ein
w. men. Unſere Parole in dieſem Augenblick z lauten
„Einigkeit des Proletariats!“ Gen. Buch hol z-Berlin machte
noch ergänzende Ausführungen über l Verhältnis zur arbei-tenden Jugend. Auch hier in i eim müſſen wir unſeren
Weckruf in die Reihen der en inwerfen. Sie bedarf der
ründlichen Schulung und kärperlichen wie igen Ausbildung.
en. Aermes wies kurz auf die Wichtigkeit der ſozialiſtiſchen

Preſſe hin und forderte die Anweſenden auf, dafür zu ſorgen, daß
die „Volksſtimme“ auch im letzten Haushalt unſeres Ortes ge
r wird. An die öffentliche Veranſtaltung ſchloß ſich eine
Mitgliederverſammlung, in welcher Poreinsangeegenheiten be
ſprochen wurden.

Mangsfeld. Ein arger Fehltritt. Die „Tribüne“ bringt
in ihrer letzten Nummer unter der Keigmarkg Reuer Verrat
der Rechtsſozialiſten“ eine Notiz über rhalten unſererdortigen Genoſſen zu den ges Stadtverordnetenwahlen.
Auch hier kann es das kommunjſtiſche Organ nicht verkneifen
die Sache maßlos zu entſtellen. Es iſt ni )r, daß unſere Ge
noſſen dort mit den Bürgerlichen eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt

aben. Wahr iſt vielmehr, daß dort je eine ſelbſtändige Liſte der
P. D., eine der Gewerkſchaften und eine des Bürgerblockes zur

Wahl ſteht. Wahr iſt weiter, daß unſere dortigen Genoſſen eine
Wahlvorſchlagsverhindung mit der bürgerlichen Liſte gen
men haben, während wir an allen anderen Orten unſere te mit
der Liſte der Gewerkſchaften verbunden haben. Richtsdeſto
weniger iſt unſerem Hrtsverein in Mansfeld wegen dieſer
per igrußt eine ar Rüge zu erteile Es iſt zu er
warten, daß die Unterbezirksleitung des nofelder Kreiſes

„energiſch gegen die Verantwortlichen einſchreiten wird. Es wird
die örganiſatoriſche Aufgabe unſerer Partei ſein, ihr Urteil über
derartige Dummheiten einzelner Genoſſen zu fällen. Eine Urteils
ſprechung durch die „Kommuniſten“ und deren Organe müſſen wir
von vornherein ablehnen, da dieſe Phariſäer genug zu tun haben,
um vor eigenen Türen fegen zu können.

Augsdorf. Ein Opfer des Flurſchutzes wurde im
Mansfelder Seekreiſe der Bergmann Ohm aus Augsdorf.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſoll er, von
ſeiner Arbeitsſtelle auf dem Vitztumſchacht kommend, von
einem Flurſchutzheamten beim Aehrenabſchneiden ertappt ſein.
Ohm ſoll dem Ruf des Beamten, ſtehen zu bleiben, nicht
Folge geleiſtet haben, worauf der Schuß erfolgte und Ohm
durch einen Bauchſchuß verletzt wurde. In der Nacht zum
Montag iſt er daran geſtorben. Es muß die Aufgabe unſerer
Kreistagsabgeordneten ſein, in dieſen Angelegenheiten die
ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten, und zwar auf beſchleunigtemWege. Wir erinnern an unſere vor n m gehvachte Nach

richt aus Helmsdorf. Dort wurde beiläufig mit der „Wanſt-
Schießerei“ gedroht in einem Sinne, als handle es ſich um
ein ſolennes Frühſtück. Ehe weitere Menſchenlehen zum Opfer
fallen, ſchnellſte Unterſuchung, ob beim Flurſchutz alles
ſt immt!

ettſtedt. Die Schuld hat die kapitaliſtiſcheWar „Jm Hettſtedter Tageblatt wir den
Votſchrei eines Berginvaliden über das rigoroſe Vorgehen der
Flurpolizei gegenüber Aehrenleſern. Während des Krieges,
als das Koxn knapp war, wurde das Aehretel erlaubt und
viele arme Jnvaliden und Witwen konnten ſich dabei etwas Nah
rung verſchaffen. Heute wird jeder Aehrenleſer rückſichtslos zu
Anzeige gebracht. bei werden hunderte vo rungen etreidewieder umgepflügt, die eben infolge des ehe ehren
leſens gerettet werden könnten. Der Notruf endet mit den Worten:

rmen, annimmt, damit das Aehrenleſen erlaubt und unſere

u gibt einen kleinen
s Elend, von dem beſonders dieſer roletarigt befallen iſt. Die Agrarier und deren Vertreter 3 dem Lager der

Es mag nun

ot, die

W das ſind die eigentlichen Schuldtragenden am Elend unſe
rer JeArnſtedt. Auch hier eine neue Kämpfergemein-

ch a ft. Endlich iſt es gelungen, dem Soelaliomus auch hier eine
flegeſtätte zu bereiten. Rach einem Vortrage des noſſen
oßmannRürnberg in einer am vorigen Seſinabend hier ab

ltene Verſammlung konnte unſer längſt gehegte nſch er

u P. D.e n et dir dealle weitere, wie Wahl eugufnahmen uſw. vorgenommenie Volks ne und glle o ſatiſiſchem oden
eDas Arbeiterſportkartell ſchreibt uns: Dringend notwendig iſt

iterſchwimmvereins.ür Naumburg die Gründung ei Arben an Ken bie en huſich en lo kännen wir das h
oht auf dieſe Ver

de deh

ſchweſt



ſondern nur in ſchloſſenem und geeintem

z

ſammenſtehen,aniſation iſt alles.“ Dies ſollte die Arbelterſchaft von Ärnſtadt Bureaudirektor Martink wurde der Titel „Kreisverwaltungs ktFer Arwiſen angleichen müſn. Die Wiederaufbauleute ſind an

direktor“ verliehen. Die neue Gehaltsregelun at rück Beamte, eſtellte und Arbeiterrn en Pontiſg. Gr darigtez vaerſt t Stein wirkende Kraft Wie zum 1. April Wid g v Kreis P bt Acht, daß Euch da z künicht noch mehr über
nehmen zu den Tages net Falls i nicht dazu a haushaltsvorſchlag, deſſen Beratung ebenfalls längere Zeit ie Ohren gezogen v
iann, wird ſie einer Tage n unliebſa tet eiſe gus ihrem poli in Anſpruch nahm, wurde in der vöm Kreisausſchuß beſchloſ T Liebenwerda
tiſchen Schlummerzuſtande aufgeſchrect werden. Die Zeiten ſind ſene Faſſung angenommen. Ferner wurden die Tagegelder orgau-- Lieben

D.be er et ſein h.
tätigen Anteil zu nehmen. Die ſi
Steuerfragen, das zum Herbſt kommende

frei en
in und jeder aufgeklärte Ar
tung, an den Zetlterei
ankündenden Stürme en

neue Gemeindewahlen-

ter die h r der gzarensnit ſoziali n eten Anr enug zu politiſcher Betätigung. n e dehekt egen nd über die
Menſchen und über die Schlechti
Hand anlegen und mit raten un
es beſſer gem
muß unſere

in. DerePerite Milkämpfer zum le des Sozialismus.

Wittenberg--Schweinit.

ufgabe

Kreistag des Kreiſes Wittenberg.

it der Welt ſchi

t t i Wir e twerde. Derxart in ſozialiſtiſchem Sinne zu wirkenJan. dann wird uns auch der Erfolg ſicher

ungen Ortsgruppe wünſchen wir überzeugte und opfer-

fen, ſondern
helfen, daß

Am Den tag fand hier wieder einmal ſeit langer Zeit ein
treistag ſtatt, er an Arbeit uagd Geduld an alle anweſenden
Abgeordneten wirklich eine ſtarke Kraftprobe ſtellte, Der Kreis
tag tagte von vormittags 9 Uhr bis abends 6 Uhr in un
unterbrochener Sitzung. Trotzdem konnten in dieſer langen
Zeit von der 18 Punkte umfaſſenden Tagesordnung nur
7 Punkte erledigt werden, ſo daß die ührigen 11
ausſchließlich Wahlen dem nächſten Kreistag

unkte
berlaſſen

werden mußten. Als Hauptpunkt des Tages dürften Mittei-
teilungen des Landrats von Trebra über Veruntreuungen des
Kaufmanns Fürſte jun. in Höhe von 362 000 Mark zumSchaden der Kreitkartoffelſtelle ſein, die bereits in das Jahr
1920 zurückgreiſen,. Fürſte hat angeblich für den Kreis Wit-
tenberg Kartoffeln aufgekauft was ihm ſelbſtändig gar
nicht zuſtand dieſelben aber nicht an den Kreis abgeliefert,
ſondern auf ſeine Rechnung weiter verſchoben. Die Sache

vorſtehers und eines Stellvertreters für den

für die Kreistggsabgeordneten neu feſtgeſetzt. Bisher betrugen
ſie für Abgeordnete aus der Stadt 15 Mark, für ſolche,
die dis 10 Kilometer entfernt wohnen 20 Mark und für
ſolche, die über 10 Kilometer wohnen: 95 Mark. Nach der
neuen Regelung ſoll der entgangene Arbeitsverdienſt bis zur
Höhe von 50 Mark täglich vergütet werden. Die Kör-
gebühr für Zuchtbullen iſt von 6 auf 10 Mark erhöht worden.

Weiter wurde de en, der hieſigen Gartenſtadtgenoſſen
ſchaft mit drei Anteilen beizutreten. Nach Vortrag der
Prüfungsberichte der Kreisſparbaſſe und Kreiskommunalkaſſe
für die Jahre 1917/18 wurde den Rendanten Entlaſtung
erteilt. Schließlich erfolgte noch die Wahl je eines Amts

Amtsbezirk
Rackith. Als Amtsvorſteher bzw. Stellvertreter wurden die
früheren Jnhaber der Aemter, Rittergutsbeſitzer Gutknecht
Wachsdorf bzw. Rentner Friedrich Schulze gewählt. Zum
Schluß wurde von verſchiedenen Abgeordneten gefordert, daß
die Kreistage öfters und mit weniger Tagesordnungspunkten
abgehalten werden, ein ſchon öfters geäußerter Wunſch, der
aber hisher immer vom Vorſitzenden unbeachtet blieb.

Bitterfeld Delitzſch.

Der Brotpreis für den Kreis Bitterfeld.
Der neue Brotpreis für den Kreis Bitterfeld iſt feſtgeſetzt für

das Pfund auf 1,65 Mark, für das 4-PfundBrot auf 6,60 Mark.

Delitzſch. Alkohol, Teutſchtum und ſonſtige
Zeiterſcheinungen. Die geſteigerten Mengen Alkohols,
die i e in beſſerer „Qualität“ durch die durſtigen Kehlen
„teutſcher“ Männer rinnen, haben beſondere Wirkungen im Ge-

So konnte man erſt neulich im „Bismarck“ eine Schar an
cheinend angeheiterter Jünglinge mit brüllender Stimme das ſo
wahrheitsgemäße Lied ſingen hören „Deutſchland, Deutſchland

Schißldau. Streikt der Apotheker Wie uns be
richtet wird, ſoll der hieſige Apotheker in den Streik ge
treten ſein und verfertige einfach keine Rezepte mehr. Als
Streikveranlaſſung wird Zwangseinquartierung beim Herrn
Apotheker angegeben. Sollte dieſe uns gemachte Meldung wirk
lich in ihrem ganzen Umfange zutreffen, ſo wäre es höchſte
Zeit, daß hier eingeſchritten wird. Wie wäre es, wenn unſere
Stadtväter bei durchaus ſtörriſchem Verhalten zur Kommu-
naliſierung des Betriebes ſchritten

Elſterwerda. Und es e beim Vorbehalt. Die
„Hall. Allg. Ztg.“ brachte in ihrer Nummer 286 eine Notiz mit
gen Vorbehalt“ wieder. Es hieß da: „Nach einer tele
657 Mitteilung raubte der PVahnbeamte, Stadtv. Roes ler in

lſterwerda dem Landwirt Hegemann nach einer Kneiperei, an
der auch Herr Landrat Vogl teilgenommen haben ſoll,
eine Geldtaſche mit 14 000 Mark Jnhalt.“ Welche Abſicht ſich
nter dieſer, unter dem Deckmantel des „Vorbehalis“ verſteckten

nremplung verbirgt, weiß jeder Eingeweihte. rn ein Elſter-
werdaer mierfritze telegraphierte ſofori den „Vorfall“ an das
Stinnesblatt nach Halle und hatte teilweiſen Erfolg zu ver

ichnen. Denn es gitt in, gewiſſen Kreiſen noch immer das
ort: „Verleumde nur W ch darauf los, etwasbleibt doch haften Jn der Nummer 289 nun bringt

die „Allg. Ztg.“ eine Notiz, in der erklärt wird, daß ſich nach ge
nauerer Erktundigung herausgeſtellt hat, daß Landrat Vogl „ſich
an der bewußten Kneiperei nicht beteiligt und überhaupt mit dem
ganzen Vorfall nicht die geringſte Ver De hat. Die ver
ehrte Stinnestante, hat in ihrer ſozialiſtenfre er Blindheit
wieder einmal einen gehörigen und verdienten Reinfall erlebt.
Es iſt nur zu fragen, warum dieſes Blatt nicht vorher die genaue
Erkundigung einzog. Wir nehmen an, die Stinnestante hatte
g. daß ihr inzwiſchen dieſer fette Happen von der junkerlicher
„Hall Ztg.“ weggeſchnappt werden könnte.

kam ans Tageslicht, als die Kreiskartoffelſtelle wegen der
g Bezahlung der eingekauften Kartoffeln gemahnt wurde.
ſt- 90 000 Mark der Summe ſind bereits gedeckt, für weitere
ei 120 000 Mark ſind Sicherungen vorhanden, ſo daß nur
es 152 000 Mark zu decken ſind. Ferner machte der Landrat
de. eine Mitteilung über Diebſtähle einer größeren Anzahl
er Maisbezugsſcheine aus dem Kreishaus, die dann gefälſcht
aſ wieder im Verkehr auftauchten, wodurch aber nicht der Kreis

Wittenberg, ſondern die Landesgetreideſtelle geſchädigt ſein

über alles“ uſw. Das mechaniſche Klavier lieferte eine treffende
Begleitung zu dieſem Geſang. Bei näherem Zuſehen entpuppten
ſich die anmaßenden Sänger als Verbindungsſtudentlein, Ober-
realſchüler und ſonſtiger Nachwuchs der „varerländiſchen“ Par-
teien. Es iſt an erhebendes Gefühl, zu wiſſen, daß dieſe Leutchen mit den blaſierten Geſichtern geckenhaften Kleidern und dem Verl ber di
beſchränkten, alkoholbenebelten Verſtande ſpäter einmal die gehen. Verlangen aber die z t da
„Führer des Voltes“ werden ſollen. Möge ein gnädiges Geſchick ihre Familien vor der größten Rot ſchü e „tpunen Jann
üns davor bewahren Ueberhaupt, dieſe Führer“. Sie wol ren dieſelben Herren über die e rlichkeit r Rin len wahrſcheinlich u. g. mit Hilfe des hochprozentigen Bieres das b ft. Dieſe Herrſchaften glauben, die tbellerſen ſt nur da,

dürfte. Es handelt ſich um einen früheren Angeſtellten des geliebte deutſche Voll aug dem Elend führen. ürch recht jange und ſleiprge Arbeit nen d nen
t Kreisausſchuſſes namens Liebetrau, der die Maisſcheine ver daß das „nationalgeſinnte“ das zur Führung eines üppigen und ausſchweifenden Lebens nunſte mutlich geſtohlen hat, ferner um einen Kaufmann Bratzſch aus hen ſoll einmal unbedingt nötig iſt. Recht intereſſant iſt, daß in der
ei ſt d einen S des Mühlenbeſi dahei fraglichen Nacht einige von den „ehrwürdigen“ Stadtvätern ausen Elſter und eine ohn des hlenbeſitzers Schulze aus dem bürgerlichen Lager die Haupirolle ſpielten. Einer dieſerder Hohendorf, die den Mais auf die gefäſchten Maisſcheine billig Herren ſoll dabei ſehr viel Dreſche abbekommen haben. Es iſt
ng. gekauft und zu Wucherpreiſfen verſchoben haben. Die drei äber ſo, Kriegsgewinnler und Schieber ſchwimmen im Gelde und
hen Täter ſind bereits hinter Schloß und Riegel. Unſere reak- toben ſich aus; erſt vergnügen ſie ſich mit Sekt und Weibern unddaß tionäre Einwohnerſchaft regte ſich kürzlich ſo ungeheuer über zum Schluß prügeln ſie Fs ſt dies wieder einmaldie Verfehlungen des kommuniſtiſchen Stadtrats Harpke auf. ein Beiſpiel an dem die Arbeiterſchaft die Moral der bürgerlichenr Nun haben auch ſie gleich zwei Senſationen und dürften Klaſſe erkennen kann. Nur der intenſive Ausbau unſerer ge

ſich etwas beruhigen, denn die Beteiligten an den zwei wertſchaftlichen und politiſchen Organiſationen Fern

2 e J r i e enneueſten Senſationen gehören ſicher nicht einer Linkspartei tung der Arbeiterpreſſe verſetzt uns in den Stand, daß wir geg
an. Wieder einmal eine Beſtätigung der Wahrheit des

eine derartige Geſellſchaft unſer gutes Recht durchſetzen können.

Sprichworts vom Splitter und Balken. Einen weiteren
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Neuregelung der
Beſoldung der Kreisbeamten, die nun endlich einmal unter
Dach und Fach gebracht wurde. Es wurde der Vorſchlag des
Kreisausſchuſſes angenommen, nach dem Aſſiſtenten in Gruppe
ö, Sekretäre in Gruppe 6, Oberſekretäre und Gegenbuchführer
J Gruppe 7, en in upre 8 und Direktoren in

ruppe 9 untergebracht wurden. Die neugebildete Stelle onsgewinnen geben, die Lohn und Gehaltsempfänger werdender Kreisfürſorgeſchweſter wurde in Gruppe 5 verlegt, trotz noch e Stück defer in ihrer men re Streiks
dem die bereits ihren Dienſt angetretene Kreisfürſorge- wird er geben. neue Wirren und u Kämpfe, neue Laſten und
ſchweſter nach Gruppe 6 angenommen wurde. Dem bisherigen I neue Reichtümer, alles bloß deshalb, weil wir uns den Welt

ſchaft voraus. erren aus,
wenn bei einem ſolchen ark drauf-

Oder iſt es bloß,
l Alkoholkapital höhere Profite einſtrei-

Jedenfalls machen manche Leute kein ſchechtes Ge
n manchem Delitzſcher Lokal, mag es auch erſt „neu reno-

viert“ ſein, erſchallt das Gläſerklirren bis in die Morgenſtunden
hinein und die leeren Flaſchenbatterien bedecken oft viele Qua-
dratmeter. Auch Bierleichen im trauten Verein mit ihren eige-
nen Exkrementen bedecken hin und wieder den geljebten „teüt-
ſchen“ Boden, allerdings wohl meiſt unfreiwillig. Wie dem
aber auch ſein mag, eins ſteht feſt: hier in Delitzſch wird am
Alkohol ungeheuer viel verdient, weil es viele Leute hier gibt,die dafür Geld in Maſſen übrig haben. Und merkwürdig und von
beſonderer Bedeutung iſt es, daß dieſe geld kräftigen Alkoholkonſu
menten überwiegend Antirepublikaner und Antiſozialiſten ſind.
Das kann man aus ihren Bardengeſängen ſchließen. Welche
r kann man da nun weiter ziehen!? Welche Studien kann
p2an Wert dieſen über die Art und Weiſe

ess Wiederaufbaus machen
Wiederaufbaul! Au
die Butter jetzt wieder
chen, ebenſo die Milchknappheit, die Verteuerung des Brotes und
die erhöhten Gewinne der Landwirtſchaft. Das neue Anziehen
der Preiſe überhaupt wird ſo manche Gelegenheit in Spekula-

Jede Bierleiche iſt ein Stein zum
ſonſt wird kräftig wieder aufgebaut. Daß

ark z iſt doch ein ſehr gutes Zei gro

S Wsie c

Kombeſla- Zahna
Tube 2. und 3.60 Mk. Ueberall erhböltlich.

ine

C p3

Schrelbwaren, Ansichtskarten,
Künstierkarten

Haumhburger Volksbuehhandlung
Markt 10.

Buchhandlung Volkastlmme Halle.

Extra billig. Extra billig.

Ab morgen Freitag Erstaufführung
des mit grösster Lebensgefahr und kolossal technischen

Schwierigkeiten hergestellten Monumental-Films

Die Beute der Erinnyen
oder

Aus Rache zum Mädcheubändler

Ein Filmwerk von noch nie dagewesener 7
722722 Han erstklasslger Dar-Uung und h Aufmachung!

Die Handlung spielt in

China, Amerika u. Europa
Die Hauptrollen sind von allerersten Kräften besetzt, wie Werner Rrauss,Ressel öria, Ed. v. Winterstein, Felix Hecht, Annl Holm. Harald Paul-
sen, Wolfgang v. Schwindt u. die Chinesen Mlen Tso Ling u. Dechn.

Aus dem Inhalt:

rerVereins Angeiger

zur

Bekanntgahe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900.
Ferner für die dem W Gewerkſchafts
bunde angeſch oſſenen en ſowie der
auf bem Boden der Aubeiterbewegung ſiehenden

geſelligen Vereine.

m ne n

Fr, den 12. Auguſt, abends
Uhr Gaſthof „Zum treuen Herze Reichstagsabgeordnete Aynech-

inwohner Zſcherbens, erſcheint in Maſſen
zu dieſer Aufklärungsverjaruumlung.

M eh Sonzabend, den 13. Augat, abe.urg. s Uhr, im Parteibureau Funltio
närſitzung. Pünktliches Erſcheinen bin

Der Vorſtand.
Unſere öffentliche VolksverſammKönnern. lung findet nicht. wie angekbndigt, am

Sonnabend, ſondern am Eountagg, den 4, Ausuſt,

Akte!

Schuhwaren
Herr. -Arbeitsschnürst, 1 39“ Mk. an
da on hohnüreiiefei
poeheiegast von 110 2

Kinder-Schnürstiefel 49
sehr empfehlenswert 27/30 cm 00 2
Haussonuhe, Pantoffein, 55

und Tur uschuhe in reicher Auswahl
zumhaben bei

Rich. Schmidt Sehuhmachermstr,
Merseburg, Seitenbeutel 3--4.

Rob, Schmeisser
Halle a. S., Gr. Märkerstr, 5

e tUnter- u. Oberleder
kur die uhmacherei sowie sämtl. Schuh-
macher- zu billigeten Preisen.

1. Schiff in Sturmesnot.
r m

vormittags 9 Uhr im „Caie National“ Katt.Sorgt für eine zahlreiche Seteiligung.en Schmierseite 9 eSolfenpulver Rag r ä Augrſt, abds. 8 Uhr,if mſin. Mitg lie amm lung der UKoernse s Die Zeitung er werden geuz beſondersempfiehlt für Wiederverkäufer eingeladen. Die Genoßen und Zeunsgseleſer vonan dpeneh Zicherndorf 7 T Teilzahme anderſelben pünktlich a 7 bei Schröderf. V. Paul Lichter, Von ähllge pünktliches 9 WHalle nand, 51S 11 Il Diensteg, den 16, Auguſt ſpricht in MüsFernruf 5797. Ha k. doris Ee el chaſtehaus, Karl 14, uReichstugsabgeordnere Polizei Läbbring-
An asbeng in einer bffenttichen
Bolksperſammlang, wozu wir aber vor alle
Dingen mer gejamien Muglieder einlabden,
der Genoſſe Lbbring uns ein klares Bild berStellen finden.

un
Auserdem: Das reizende Lantoplel:

„Detektiv aus Liebe“ a. BannG. Dammann.

6. 15, 8.70 Ohr



P Halle, Vergnügungen usw.

Walhalla-LichtipielTheater, a

C. J.-Lichtſwioſe, Gr. Ulrichſtraße 51.

Ständig die neueſten erſtklaſſtgen Spteißitme!
Nur Ur- und Erſtaufführungen

ErfriſchungsranumNauchen geſtattet!

Zeitungs-Da
Geschäàäftticheo Rundsohau u.

uer-Fahrpian.

Wochentags Beginn 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr!

Jnh. Frau Schumann.Cafshaus Monovoſ, Saune
Gegenüber dem Stadttheater. Alte Promenade 1b. Ecke
Schulſtraße.

gichard Man.
Weine, Spirituoſen,

Brüderſtraße 2. Tel. 3989.

VBiovhons Theater
r. Ulrichſtr. 57. Großſtadit-
zrogramm 4 bis 11 Uhr
Vorſtellung. Nur Crſauß-
führungen.

7 C. Klaypenbaqh

Aluminiumwaren!

Willy Sernan MantelHaus, Schulſtraße 11.

3 So V.
ndbellgger r Wehr

Eigene mr und Volſterei.

Musterschutz

Kerſten Schaßh, ver ne
Beſte Bezugsquelle für en gros und en detail!

Sporthaus Hans Käther, u i
SpezialEinkaufshars ſür Vereine

Spielwarenhaus Wilhelm Löhler,

Gotthardſtr. Auerkannt quie Bezugequelle für
Geſchenkartikel und Spielwaren.

Florn Varfümerie. Ato Stiehritz
S e Toilette Artikel

Konfſitüren.

Mer-Drogerie Wilh. geslih

i I A. Atzel. Entenplan. Fernſprecher 95.S. I. FotoSpezialhaus am Plage.

Wünſch Kaps,
Korſetthaus.Bernh. Haeni, aneertn. 2

Hutumpreß Anſtalt Wanettt. es. 27.

Heinrich Wittenberg,
Fernſprecher 6512. Bauſtoff Abteilung. Fernſprecher 6502.

Otto J Kohlen u. Holz, Ludwig Wuchererſtr. 45.
v Fernſprecher 5649

Kleiner Berlin 2.Franz Zenk. Die große Hut- Fabrik.

rWerkurDrogerie. er
Drogen., Farben. PhotoUrtikel. Verbandſtoffe.

Arthur Täglich, Jngenieur, Lindenſtr. 8.

Schmidt Erdel Buchdruckerei. Anfertigung
von n aller Art.

Fernruf 2472. Kl. Ulrichſtraße

Huldreich Schmelzer,
Große Steinſtraße 5455.

ſierer und Wiederverkäufer kaufen TextilwarenS

i Ggler Linie en
WMakulaturpapier

vorm. Albert Schmidt,
Korbwaren Fabrik,

jederzeit zu haben. Große
Brauhausſtr. 17 b. Pförtner.

Allqemeines.

Georg mit rer e iſi on9 ortEraße 60.J ch ß Zigarren, Zigaretten und A. Schumann Eigene Reparaturwerkſtatt
J ohs. lokmann, Tabake. Telephon 5561. S r H erm Zierfuß 4 Schmeerſtr. 4Leivzigerſtraße 12. g 48/07. en e Wohnungs Einrichtungen Karl Weber
Vob. Steinmetz, Zueeetn Velen Mdolf Gddeche e i
Wäſchetabws. n 759 Optiſche Anſtalt, Poſtſtr.9/10 Advokatenweg 20.

eFnit Menſhin, geht r
Seilerwaren an Poiſiermittel

Th. Ebert Nachſ. Arthur Volſter

9ptiker. ev in r eäh.

Günther Liebmunn gen
Elektriſche Bedarfsartikel. Fabrikations und
werkſtätte.

W Wochentags. S-Sonntags.

Eduard Kl Kohlen. Baumaterialien
Landw. Bedarfsartikel.

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn u g d 3 5 r enplann a e e e e Bretſ n er Nr. S.Halle ab (44 620 wo 1100 10020 300 400 500ſgue 7 z 1 120 Eiſenwaren Haus r r r
Dölauer Heide es 700685 916 1115 115 216 315 415 i G Küchengeräte. fertig und nach Maß.

er 4 u 4 3erbstedt v antieitstedt an üs Sie Welssenfels. Jwwl ws s sſentste t ad r 5 55 11Gerbstedt 612 1240 622 1028vörrne Heide e mee 120 e gar unölauer Heide 0 420 7Haiie an h nis Ioe 20584 be ges in Wolf Gutm unws s
Abfahrt d. Züge Lauchstedt-- Schlettau und Merseburg--Schafstädt u. zurück.

614 128 608 an Halle ad 156620 645 1248508 529842 an Merseburg ab 815 130 180 624
5e8 1045801 j Schlettau e 623 1221 486 445810 Lauchstäcdt 845 20025 G
5ee 1235 446 Lauchstedt 7 607 1200 415 405 724 ab Schaffstädt an 908 218257 G Emil zu Weißenfels, Ecke Markt und Jüdenfſtr.

W W Wlab u W W W W s s W W a St.
Theuring Ackermann, Wie net
Höchſte Preiſe.

A. Schenkalowski, G. Schaible,
Krnckenbergſtr. 23 Möbel jeder Art.

hprodukten- Großhandlung Gr. Märkerſtr. 26.
auft Wetall. Felle Lumpen.

ier. Telefon 4260. L. A. Kielpennig,

Plato Co., Jnhaber: Gebr. König. Marienſtraße Fernruf 6611. Gen.Vertr. der Dürkopp
Werke. Leiſtungsfähige Reparatur Werkſtatt. Berleihnng von Automobilen Tag und Nacht.

Uhren u. OptikReilſtr.An dent
Beerd.Jnſtitut zur Ruhe

J. Seydel,
Woſtrich und Eſſig.

Rathausſtr. 15

WMöbelfahrik Quilitſch.

Auguſt Trabitzſ J ar eteyhon 165.
Zigaretten und Rauchtabak in größter Auswahl.

Ato Thormwann jun.
Landwehrſtr. 8.

Raffinerieſtr. 46.
ſt Möbel, Wäſche, Schuh

werk, g. Rachl. z. höch. Tagespr.

J. Ewald Steinweg 2.
Fernruf 6528.

Grollmitz Keiuecke,

Burgſtraße 45. Fernruf 162
Gummiwaren. Bandagen.

Leopold Wolff, n. Ken
Gold. Silber-, Uhren- und Optiſche Waren.

Hermann Zierſuß, h en e

Curt Trabitſch. Kaiſerſtr. 66.

Jüdenſtr. 1, Weinhandlung.Kolonialwaren, VigenerEmll P. Racwit,Ziaarren. Zigaretten. Tabak.
o Liebmann, Halleſcheſtraße 14.

Porrellan. Steinqut. Glas.v Merseburg. m
Paul Ehlert, Haushaltartikel. Entenplan 11.

Elektrotechniſches Büro. Vicht
und Kraftanlagen Moderne

Franz Wengler,
Beleuchtungen.

ARmle& Herrmann ha re
Eigene Reparaturwerkſtätte.

N. Kinſath h Sohn. Sidereinrahmungen.

Steg P. Rünſter, W
Rehnert t6 Vüldener Sauinen W

MarkSeeKutſcher. hof 10. H. Layer. Uridit 27.
Anfer tigen feiner Herren

garderobe nach Maaß.

Ha dienerwager- n. einzelne
Zader SpezialsGeſchäft.

Emil Ehricke, Jnnere Bismarckſtr. 19.

Glas. Porzellan. Bilder.
ehe

v Bitterfeld.
v

Kaffee Rich. Saul,
Biere und Weine.

Tuinkt vitterfclder Biere

Kaiſerſtraße 4. Reich
haltiges Konditoreibüfett.

J J. Döring, Café Reſtaurant.
Kaiſerſtraße 67.

S. Jaroſch Rachf. Ernſt Strenger
Wartkt 7. Speſialhaus für Bu aſtr. 49. SpezialSchuh
Herren Knaben, Sport u. Warengeſchäft.
Berufs Kleidung. Anferti
aung nach Waß. oswah vöhne

Burgſtratze 52
Schokoladen u. Konßtüren.

Gebr. Weyer

Kirchſtr. 10. Beſte Be
zugsquelle für Damen

A. Rauſch Rachf. Kirchſtr. 1., Telephon 188.

u Woll, WeißSheren- Trikotagen, Waſche e einen und BaumwollWaren.

Kleidung Zöllmer

Zigarrenhaus Fran Miler,

Weine. Gotthardſtraße 48. Liköre.

Carl Stürzebe er. reren
Herren Artikel. Woll und Weißwaren.

Uhren und Goldwaren,
Markt 9--10.

9. Kronenberg,

Konnak-Zentrale,

F. G. Menge.

ſ. 1. G. Hüppner
F. H. Krauſe
10. Butter. Käie. W

Wilhelm Apelt, Zig. Haus M. Satk,
dsbar Zimmermann Ootharde e 25, Schreibwar.. Pfeifen. Spitzen,

Wein und Spirituoſen. Stöcke. Kleine Kalandſir 19.

Erſtkl. Spezialhaus für Herren und Knaben-Konfektion.

Neumarkt 18.H. Taitza rn
Bekleidung aller Art. Aelteſtes Geſchäft am Plagtze.

Paul Wille, Scgneße s1.
Hüte. Mügen.

A. Schirrmeiſter er,

l than feinſter

K, C. Müller Tabakfabrikate
iederverkäufer.

Schirme.

Kaiſerſtr, 7.Sohn und Konfitüren.

D Elsleben. S
Herm. zwar

Bezugsquelle in Eisleben ift
Jnh. Botho Hildebrandt, t m 60 Dutherſtr.
Plan 11. Drog., Parfümerien,Kolonialw., Zigarr. e wi 6cauſell.,Tabak. Weine. Spirimoſen. Emil kt.

Helitzsch.

Arogerie zur Reichspoſt, Aen

mente, Saiten.

Hch. Arnold Fiſchhandlung. H ffinWäſche und Manufaktur G. o mann. md We w
ſpeecher re Fern E. Swoboda Herrenartikel und Schürzen. Korſetts. Handarbeilen.

Markt 5a SchneidereiBedarfs Artikel. Beſätze.
Paul Rauch Haus und Kuchengerte.gen Matie Müller Raf.für Herren Artikel. T Paul Rudolph D e hütamen un e.Bruno Raach Drogen, Farben, Kolonial Jede Preislage. 8 G Auswahl
Burgſtraße 2. Hüte Mützen. waren, Photo Artikel. 7Wäſche

Carl Rolt, Fahrräder, G. Raatk J. 6. Knauth sohn,
Rähmaſchinen, Kinderwagen, Burgſtr. 49. Muſtkinſttu Pelzwaren Herrenhüte. Mützen Herrenariikel.

2222 m. Luft.
2 2

W

Die 33 zZu henel. hnntthte
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